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Aus dem Führerhauplquartlier,. 25, April. 
Führer und der Duce hatten am 22, und 23. 


s hervor eine Zusammenkunft, Im Verlauf der 
sich pi 1 tinsamen Besprechungen, die im Geiste 
ter Wort zwischen dem Führer und dem Duce be- 
enaues he 

und 12:8 Me nden alten Freundschaft stattfanden, wur- 


n Vorha 


die politischen, militärischen 
. Im dritto 


und wirt- 
Illichen Fragen erörtert, die 


die beiden 


21:17: Ih a 
en die AN der und ihre gemeinsamen Ziele betreffen. 
ckampf DI Duce übermittelte (dem Führer den Ent- 
ER ga “U8 der republikanisch-faschistischen Re- 


Jung, als der einzigen Verlrelung des ge- 
len italienischen Volkes, ihren Kampiein- 
an der Seite der Verbündeten des Drei- 
htepakles weiter zu aktivieren, Dieser 


sicher mE 
divertreifiägs 
rick kampin 
p 


A MN hius hat die wärmste Anerkennung ge- 
lle kürzegllen, und das Bestreben der Regierung des 
an die Me yy 2 

ine Frau es wird von der Reichsregierung wirksam 
Undung # stützt. 

ruatan Die Entschlossenheit’ dër Dreierpaktmächte, 


rt den, un. tieg gegen die Bolschewisten des Ostens 
ENA die Juden und Plutokraten des Westens 
n Kampi AS Cich zu beenden und den Völkern cM 
sse viel Sn auf der Grundlage einer neuen und ge- 
ı Klang Aalen Ordnung zu gewährleisten, fand ihren 
den Pos Mdruck i i Dari K 4 
belegte Pa, UC in den Darlegungen des Führers 
aren dritt die Kraftentfallung und den Einsatz aller 


uens, E mittel für die kommenden Entscheidun- 
"4 Wil 


heim ind die Zielsetzung für die Nachkriegs- 
inmehr MAE In den Besprechungen zwischen dem Füh- 
ne end dem Duce, an denen der Reichsmini- 
rfolgt, d a Auswärtigen von Ribbentrop, General- 
gen für ärschall Keitel und von italienischer Seite 
nfachen 


f Plschall Graziani und Staatssekretär Mazzo- 


4 tindet t x ; 
nentra leilnahmen, wurde der unerschütterliche 


i Mite UACh un bekräftigt, den Kampf Seite an Seite 
sämpfen Zur Erringung des Endsieges und zur Durch- 


$, 


‚ wurde 


Kë ng -der von der Achse und den Mächten 


A Aus dem Führerhaupiquartier, 25. April, 
T Führer verlieh am 20. April dem Gruppen- 
êr und Generalleutnant der Waffen-44, Her- 
Gille, Kommandeur der Z#f-Panzerdivision 
N king", als 12, Soldaten der Deutschen 
Al rmacht das Eichenlaub mit Schwertern und 
anten zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. 
N $-Gruppenführer und Generalleutnant der 
len-44, Gille, geboren im Jahre 1897 in 
ersheim (Harz), wurde bereits im Ersten 
Allkrieg mit dem Eisernen Kreuz I, Klasse und 
Klasse ausgezeichnet, Die Spangen zu bel- 
“erwarb er sich in Polen und das Deutsche 
Muz in Gold im Ostfeldzug. Im Sommer 1942 
"de Gille während “der Kämpfe südlich des 
&s Kommandeur eines #4-Artillerie-Regi- 
Ms mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet, 
m Mai. 1943 übernahm der oft bewährte 
Pbenführer die ruhmreiche 44-Panzer-Div!- 
W Wiking‘ als Divisionskommandeur und 
p: ! damit ein stolzes und veränlwortungsevolles 
A an, In kurzer Zeit gewann der neue Divi- 
Skommandeur das restlöse Vertrauen seiner 
Ser, die bei ihm auch in harten Einsatz- 
W für ihre Geschicke und Sorgen persön- 
© Anteilnahme finden, So  schweißt 
I) je in der „Wiking” vereinigten Frei- 
Iten aller germänischen Länder zu einer 
Npfgemeinschaft' von außergewöhnlichem 
pfgeist zusammen. -Im Juli 1943 bewährte 
die Division in den harten Abwehrkämp- 
müm Donez, 400 Wikinger hielten damals 
ki. Frontbreite von 32 Kilometer, Für diese 
Ännungen erhielt 44-Gruppenführer Gille das 
Blaub zum Ritterkreuz des Eisernen 
es, 
„och in lebendiger Erinnerung iet das hel- 
Aus del are Ringen der 44 -Panzerdivision „Wiking 
eger 


rekor. 10 


ogen: : 


Asch. Lissabon, 26. April (LZ.-Drahtbericht): 
W Verlauf der gestrigen Luftkämpfe über Süd- 
deutschland ist die schweizerische Neu- 
elta, abermals von einer größeren Anzahl 
Al !ikanischer Bomber verletzt worden, Trotz 
Ru Proteste der Schweizer Bundesregierung 
Kan enigegen aller Zusicherungen der amerj- 
(schen Behörden drangen wieder zahlreiche 
Gy Kanische Bomber auf schweizerisches 
Moet vor, Nach den bisher vorliegenden 
ynüngen landeten bis zur Stunde elf Flug- 
h 


Di àuf schweizerischen Flugplätzen, acht 
f Pübendorf, eines in Altenrhein und eines 
Wet Gegend von Genf, Mehiere Flugzeuge 


kn letten sich, den Aufforderungen der 
Ai Welver zur Landung nachzukommen und 
&n abgeschossen werden, Einer 


er Bomber benahm sich besonders heraus- 


end. Er zog fortgesetzt große Schleifen 
RN," ;chweizerischem Gebiet. Als er 
 Antigngese N,  zentralschweizerischem 
ngeh Wg Yetschiedenen Jägern eingeholt worden 
AE Kip Ih Mächte die amerikanische Mannschaft von 
stiengesellff Ku Bordyvallen Gebrauch. Darauf eröffneten 
W 7, UNE die Schweizer das Feuer und schossen 


sstellungst# Flugzeug ab, Ein Teil der Besatzung ret- 


des Dreierpaktes erstreblen politischen Ziele 
fortzulühren. An der Zusammenkunft zwischen 
dem Führer und dem Duce nahmen auch der 
deutsche Botschafter und Bevollmächtigte des 
Großdeutschen Reiches in Italien, Rahn, und 
der italienische Botschafter in Berlin, Anfuso, 
teil, 

Im Anschluß an die Zusammenkunft mit dem 
Führer besichtigte der Duce auf einem Trup- 
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fine Zusammenkunft des Führers mit dem Duce 
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eitere Aktivierung des italienischen Kampfeinsatzes / Seite an Seite bis zum Endsieg 


penübungsplatz die dort in Ausbildung befind- 
lichen itälienischen Divisionen und überzeugte 
sich von dem Stand ihrer Ausbildung und Aus- 
rüstung, An der Besichtigung nahm ferner Mar- 
schall Graziani teil, Die italienischen Gäste 
wurden geführt durch den Chef des Oberkom- 
inandos der Wehrmacht, Generälfeldmärschall 
Keitel, und den Befehlshaber des Ersatzheeres, 
Generaloberst Fromm. 


Gemeinsames Kampfziel: Ein neues, freies Europa! 


lz. Als am 19, September v. J. zum letzten 
Mal über einen Besuch des Duce beim Führer 
berichtet wurde, da war Mussolini eben aus 
der Gefangenschaft befreit, Wenige Tage spä- 
ter bildete er eine neue Regierung, an ‚deren 
Spitze er trat; damit bekundete er seinen 
festen Willen, die Trümmer, die der Verrat 
Badoglios und des Hauses Savoyen geschal- 
fen hatte, fortzuräumen, ein neues Italien zu 
schaffen und den Kampf an der Seite der alten 
Verbündeten fortzusetzen, Inzwischen hat in 
dem Italien Mussolinis die Aufbauarbeit Fort- 
schritte gemacht; Hand in Hand damit ging 
die Wiedererweckung des wehrhaflen Geistes, 


der zunehmende Einsatz italienischer Einhei- 
ten gegen. den gemeinsamen Feind. Wenn 
jetzt eine neue Zusammenkunft des Führers 


mit dem Duce stattfand und bei diesem Anlaß 
Mussolini neuaufgestellte italienische Divisio- 
nen besichtligte, so Ist das eine neuer Beweis 
für die Aktivierung des italienischen Einsatzes. 
Es zeigt sich, daß die neue italienische Regie- 
rung nicht nur jene Schwächlinge beseitigte, 
die den Verrat mit verschuldeten, daß nicht 
nur eine neue Verwaltung geschaffen wurde, 
sondern daß darüber hinaus sich dieses neue 


NWiking-Kommandeur Gille erhielt die Brillanten 


im Raum von. Tscherkassy. Beim Durchbruch 
durch den Kessel von Tscherkassy bildete die 
Division den südlichen Stoßkeil, Die Befreiung 
wurde mit der blanken Waffe erzwungen. 
Der ‚Führer zeichnete den Kommandeur 
mit den Schwertern zum Eichenlaub des Ritter- 
kreuzes aus, Kurze Zeit darauf trat die vom 
Gegner totgesagte 4F-Panzer-Division „Wiking" 
zum entscheidenden Unternehmen bei Kowal 
an, zu dessen Entsatz sie herangeführt wurde, 
+4-Gruppenführer Gille selbst übernahm das 
Kommando in der eingeschlössenen Stadt und 
brach mit der Besatzung der Sturmflut der bol- 
schewistischen Offensive, In Anerkennung sei- 
ner gesamten soldatischen Leistungen erhielt 
Gille jetzt die höchste deutsche Tapferkeitsaus- 
zeichnung. 


Itallen das Werkzeug schafft, das ihm eine 
wirkungsvolle Fortführung des Kampfes er- 
möglicht, So wird die Entschlossenheit Italiens, 
den Kampf lortzulühren, durch die Zusammen- 
kunft des Führers mit dem Duce und die Trup- 
penbesichtigungen des Duce unterstrichen, 
Damit ergibt sich aber auch erneut, wie 
wenig es den Engländern gelingen ist, Italien 


völlig auszuschälten. Wie die Dinge liegen, 
zeigen. ja die kummervollen Betrachtüngen 
englischer und amerikanischer Blätter über 


den Verlauf der Kämpfe bei Cassino und Net- 
tuno, Dazu kommt, daß in dem von den Anglo- 
Amerikanern beherrschfen Süditalien Chaos 
und Hungersnot herrschen, Die Engländer und 
Amerikaner haben sich auch in Süditalien ge- 
nau wie in Nordafrika nur als Schrittmzcher 
des Bolschewismus erwiesen. Immer größer 
werden die Ansprüche Moskaus im Mittelmeer- 
raum, den England einst als seinen Herrschafts- 
bereich betrachtete und in dem es deshalb 
ein starkes Italien nicht dulden wollte, Heute 
sieht das. gleiche England dafür seine Ver- 
bindungslinien im Mittelmeer durch die So- 
wjets gefährdet, Aber das ist nur ein Zwi- 
schenspiel,. Nicht die Anglo-Amerikaner wer- 
den die künftige Gestaltung Europas bestim- 
men, sondern die Mächte des Dreierpaktes. 
Deshalb -ist in dem amtlichen Bericht über das 
Treffen des Führers mit dem Duce auch der 
Hinweis über die gemeinsame Zielsetzung. für 
die Nachkriegszeit von besonderer Bedeutung, 
Es ist dabei klar, daß die Grundsätze der Achse 
auch die Grundlage für die Neuordnung Eu- 
ropas abgeben, So betont denn auch der amt- 
liche Bericht noch einmal die Entschlössenheit 
der Dreierpakimächte, den Krieg gegen die 
Bolschewisten des Ostens und die Juden und 
Plutokräten des, Westens siegreich zu beenden 
und den Völkern ein Leben auf der Grundlage 
einer neuen und gerechten Ordnung zu ge- 
währleisten. In diese Kämpffront ist auch das 
Italien des Duce wieder eingereiht, das seinen 
Kampfeinsatz unter der Führung des Duce 
mehr und mehr verstärkt, Europa wird vor 
dem Schicksal bewahrt bleiben, das ihm seine 
Feinde zugedacht haben! 


München-eine neueSchandtatgegenEuropasKultur 


LZ. München, 26. April. Mit einer verbis- 
senén Sturheit setzen die Anglo-Amerikaner 
ihren Reklametrick in die Welt, daß. die An- 
griffe der Terrorbomber der'deutschen Rüstung 
gelten und die vernichtelen Wohnstätten und 
Kulturwerke nur unbeabsichtigte, „leider“ un- 
vermeidbare Nebenerscheinungen seien. Man 
hofft; daß die oft genug wiederholte Lüge sich 
allmählich als stärker erweise als die Wahr- 
heit, bedenkt aber nicht, daß die Methoden des 
Weltkrieges inzwischen reichlich abgegrilfen 
worden sind. j 

Der Angriff auf die Hauptstadt der Bewe- 
dung hat wieder einmal mit aller Deutlichkeit 
gezeigt, wie in Wahrheit die Dinge, liegen, Ge- 
troffen wurden in München die Alte Pinakothek, 


Schweizer Jäger im Kampf mit USA.-Bombern 


tete sich mit Fallschirm. Die neue Verletzung 
des schweizerischen Gebietes durch die ameri- 
kanischen Flieger zeigt, daß man in den Ver- 
einigten Staaten gar nicht daran denkt, die 
Proteste der Neutralen auch nur im geringsten 
ernst zu nehmen, 


Internierung der Juden in Ungarn 


Budapest, 25. April, In den bekanntlich von 
Juden dicht: besiedelten Landesteilen sowie in 
den östlichen ungarischen Gebieten, die als 
milltärisches Operationsqebied deklariert wor- 
den sind, wurden die Juden in Sammellagern 
interniert, Es handelt sich um mehr als 300 000, 
die in mehreren Latern unlergebracht ‚sind. 
Die Wohnungen: der Juden wurden von den 
ungarischen Behörden versiegelt und auf je- 
den unberechligten Aneignungsversuch jüdi- 
scher Vermögenswerte wird die Todesstrafe 
angedroht. Die Internierung der Juden be- 
zieht sich auf Juden be’darlei Geschlechts und 
jeden Alters. Ausgenommen sind lediglich 
Arzte, Apotheker und die in den Kriegs- und 
Rüstungsbetrieben beschäftigten Arbeiter, 


das Wittelsbach-Palais, die Akademie der Bil- 
denden Künste, die Bayerische Staatsbibliothek, 
das Odeon mit der Akademie der Tonkunst 
und die Bonifazius-Basilika, Wahrscheinlich 
wird man der neutralen Welt weismachen wol- 
len, daß in diesen alten Kulturstätten neuer- 
dings Flugzeugwerke eingerichtet wurden, Oder 
glaubt man, durch die Vernichtung unersetz- 
harer Kulturwerte in irgendeiner Weise auf die 
Kriegsentscheidung einwirken zu können? 
Wird die Kampfkraft der deutschen Waffen auf 
diese Weise auch nur im geringsten gestört? 
Nein, daß dem nicht so ist, das kann auch dem 
Oberbefehlshaber der britischen Terrorbomber 
nicht verborgen geblieben sein. Wenn mit die- 
ser verbrecherischen Arbeit trotzdem fortge- 
fahren wird, so offenbart sich darin nur ein Ab- 
grund von Kulturlosigkeit, der mit Schrecken 
und Abschau erfüllen und der jedem unvorein- 
genommenen Beobachter einen kleinen Vorge- 
schmack davon geben muß, wie die’ Welt aus- 
sehen würde, die von Menschen vom Schlage 
der gegnerischen Mördbanditen und Kulturzer- 
slörer regiert wird. 

Die Rechnung, die dagegen die deulsche Ab- 
wehr aufmacht, wirkt um so ernüchternder, 

In vierzehn Stunden wurden insgesamt 167 
feindliche Flugzeuge abgeschossen, wozu noch 
13 Flugzeuge hinzukommen, die von der 
Schweiz als nolgelundet gemeldet werden. Die 
„stillen“ Verluste mag man sich selbst aus- 
rechnen. So wurde dieser neue Terrorangriff 
wieder zu einem starken Aderlaß an qut qe- 
schultem Personal, Da gerade die schweren 
Viermotorigen eine besonders hohe Zahl von 
Arbeitsstunden und Materialaufwand in. sich 
verkörpern, ist auch der Ausfall nach dieser 
Richtung só beträchtlich, daß er den Gegner 
zum Nachdenken zwingt: 

Der schwere Terrorangriff auf die Münche- 
ner Innenstadt während der Nacht zum 25, 
April erfolgte unter Ausnutzung einer schützen- 
den Wolkenschicht, Der Abschuß von 45; bri- 
tischen Terrorbombern beweist jedoch, daß 
sich die deutsche Luftabwehr auch auf diesen 
Umstand einzustellen weiß, 
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Mittwoch, 26. April 1944 


Zur militärischen Laye 


Von General der Inlanterie a. D. v. Bergmann 


Vor einigen Wochen hatte ich in einem 
Aufsatz, der auch die äußerst gespannie Lage 
im Südteil der Ostfront behandelte, darauf hin- 
gewiesen, daß die von der oberen. Führung 
eingeleiteten Gegenmaßnahmen, um wirksam 
zu werden, erfahrungsgemäß eine gewisse Zeit 
beanspruchen, die abgewartet werden muß, 
daß dann aber, auch mit dem Vorschreiten 
der Jahreszeit, eine Besserung der Lage erwar- 
tet werden könne. Eine solche Wendung 
scheint nunmehr in der Entwicklung begrilfen, 

Die deutsche Führung hat ihre Gegenmaß- 
nahmen Augenscheinlich in gewohnter Ruhe 
und ganz systematisch mit vorausschauender 
Sicherheit so vorbereitet, daB sie zum gege- 
benen Zeitpunkt etwä gleichzeitig an den für 
die Festigung der Abwehr und den Fortgang 
der Operationen wesentlichen Brennpunkten der 
Fıont einsetzen konnten. Obgleich dann ein 
neuer Wettersturz es nicht so bald, wie wohl 
erwartet worden war, zu. der erhofften Besse- 
rung der Wege- und Bodenverhältnisse kom- 
men ließ, konnte angesichts der drängenden 
Lage mit der Durchführung der geplanten 
Maßnahmen -nicht länger zugewärtet werden. 

So sahen wir nun, beginnend mit der küh- 
nen und erfolgreichen Sprengung des Eln- 
schließungsringes von Kowel und der Be- 
freiung der dortigen so überaus tapferen. Be- 
salzung, unsere, Truppen und die unserer Ver- 
bündeien an zahlreichen Stellen des Südteiles 
der Ostfront! von der Abwehr zum Geyenan- 
griff übergehen. Das geschah vor. allem in 
solchen  Kampfabschnitten, die als Eingangs- 
plorten in die Läandesgebiete unserer rumäni- 
schen und ungarischen Bundesgenossen be- 
sonders gefährdet schienen, só am unteren 
Dnjestr, in verschiedenen Räumen von Bessa- 
rabien und der Moldau, im Karpathenvorland 
bei Czernowitz und zwischen Stanislau und 
Tarnopol, aber auch an der Grenze des Ge- 
neralgouvernemenis bei Brody und, wie ge- 
sagt, in dem immer noch weitergehenden Rin- 
gen bei Kowel. 

Der vorangegangene, nun seit mehr 
zwei Monälen pausenlos andauernde, mit 
gewaltigen ‚Überlegenheit an Menschen und 
Material durchgeführte und durch den Ein- 
satz immer wieder neuer Verbände unablässig 
genährte Ansturm der Sowjets hatte die deut- 
sche Führung gezwungen, im Zuge ihrer ela- 
stisch gehandhabten Abwehr manch wertvolle 
Stützpunkte und. Strombärrieren, wie Niko- 
lajew, Odessa, den Bug, den unteren Dnjestr 
aufzugeben. Er hatte hier und da auch tiefe 
Keile durch unsere Kampfstellungen hindurch 
zu treiben vermocht. Dank der geschickten, 
beweglichen Kampfführung auf deutscher 
Seite war den Sowjets aber eine zu der an- 
gestrebten Aufrollung der deutschen Front 
fühernde große aktive Ausnutzung dieser Er- 
folge versagt geblieben, 

Nur an verhältnismäßig wenigen Stellen 
war es ihnen gelungen, durch überholende 
Verfolgung ünd durch Zusammenführung der 
Spitzen einiger ihrer Stoßkeile deutsche Kampf- 
gruppen von nennenswerlter Stärke von ihren 
rückwärtigen Verbindungen abzuschneiden und 
einzukesseln; so bei Kowe! und ostwärts des 
Dnjestr im Raum von Kamenez-Podolsk. Der 
mit großem Schneid durchgeführten Aufhebung 
der Einkesselüng der zäh und tapfer kämpfen- 
den Besatzung von Kowel, das nun bereits 
vollkommen wieder in die deutsche Abwehr- 
front einbezogen ist, Ist schon Erwähnung ge- 
schehen, Die bei Kamenez-Podolsk mit völli- 
ger Einschließung bedrohte Kräftegruppe stand 
unter dem Befehl des seinerzeit durch seine 
meisterhafte Rückführung der deutschen Divi- 
sionen aus Sizilien nach der Kalabrischen 
Küste rühmlich bekannt gewordenen Generals 
der Panzertruppen Hube, Diese Gruppe hat 
in vierzehntägigen erbitterten Nachhut- und 
Abwehrkämpfen gegen den aus allen Richtun- 
gen immer wieder anstürmenden, zahlenmäßig 
weit überlegenen Feind diesen in kräftvollem 
Angriff in westlicher Richtung überrannt und 
sich dadurch die Verbindung mit den von dort- 
her zu ihrem Entsatz angreifenden Verbänden 
erkämpft, dabei dem Gegner besonders höhe 
blutige und. Materlalverluste zugefügt und 
zahlreiche Beute eingebracht, Der Schwung, 
mit dem dieses Unternehmen, ebenso wie kurz 
vorher das von Kowel durchgeführt wordem 
ist, zeigt, daß unsere Grenadiere und die mit 
ihnen zusammenwirkenden Waffen, selbst 
während der für die Erhaltung ihrer Kampf- 


als 
einer 


moral besonders harten Probe wiederholter 
Absetzbewequngen, nichts von ihrem alten, 
bewährten Kampfgeist verloren haben und 


läßt uns hoffen, daß die Konsolidierung: der 
Lage -im Südteil der Ostfront nun immer wel- 
tere Fortschritte machen wird, 

In dieser Hoffnung bestärkt uns auch dia 
Haltung‘ unserer tumänlschen und ungarischen 
Verbündeten, die augenscheinlich klar erkannt 
haben, um: was es für sie in diesem Kample 
geht und. sich seit dem Erscheinen des Feindes 
in Bessarabien und im Vorleld. der Karpaten 
der immer dringender werdenden bolschewistix 
schen Gefahr für diesen Teil des europäischen 
Kontinents wohl bewußt geworden sind, Siu 
sind nunmehr mit anerkennenswerter Energie 


Wir bemerken am Rande 


Der „Weltwährungsplan” Die Weltfinanz des 
der USA.-Finanzjuden Judentums hat einen 
neuen Trick ausge- 
heckt, um die Völker unter das Joch ihrer Geldsack- 
diktatur zu zwingen. In den Vereinigten Staaten sind 
21 Milliarden Goldteserven gehoriel worden, die 
nutzlos daliegen, Der Jude Mörgenthau, der Finanz- 
minister Roosevelts, rückt jetzt mit einem „Welt- 
währungsplan” heraus, der einen internationalen 
Weltwährungsländs von acht Milliarden Dollar vor- 
sieht; dieser Fonds soll späler durch Beiträge der 
jetzt noch nicht teilnehmenden Länder aul zehn Mil- 
ilarden Dollar erhöht werden, wovon ein Teil In 
Gold einzuzahlen ist, Aus diesem Fonds sollen alle 
Teilhaber Devisen „in.beschränktem Umlang‘' erhal- 
fen. Der Zweck des Manövers liegt aul der Hand. 
Die jüdischen Finanzhyänen glauben auf diese 
Welse die Völker in die Fesseln Ihres Goldes schla- 
gen zu können; alle Währungen‘ sollen aul diese 
Welse unter ‚ihre Kontrolle kommen, in einem 
Kriegslall allen Völkern das Maß ihrer wirtschaft 
lichen Betätigung und Güterversorgung vorgeschrie- 
ben werden — das Gold, das Sinnbild jüdischen 
Schmarotzerlums, soll uneingeschränkter Herrscher 
sein, Die Verwirklichung dieses Planes würde über- 
dies bedeuten, daß die Völker nur nach der Höhe 
Ihrer Einzahlungen zum Wüährungslonds, nicht nach 
Ihren tatsächlichen Bedürinissen Zugang zu den Roh- 
stollen der Welt hätten — sie würden zu Arbeils- 
sklaven Jüdischen Goldes herabsinken. Das nallonal- 
sozialistische Deutschland hat die Arbeit über das 
Gold geseizt und damit den schallenden Menschen 
in den Mittelpunkt der Wirtschaft gestellt, nicht ein 
toles Metall in den Händen jüdischer Börsenjobber. 
Mit diesem Krieg, der um eine gerechte Neu- 
ordnung der Welt, Ihrer Räume und ihrer Reich- 
tümer geht, werden die deutschen Wallen die Ausbeur 
tungspläne der Finanzjuden in Roosevell-Amerika 
zunichte machen! iz 


bemüht, alle verfügbaren Kräfte zur Abwehr 
dieser Gefahr mobil zu ‚machen, \ Das macht 
sich auch in der sehr verdienstvollen und wirk- 
samen kämpferischen Anteilnahme der rumäni- 
schen und ungarischen Truppen in diesen Ge- 
bieten durchaus bemerkbar. 


Soviel über die gegenwärtige Lage im süd- 
lichen Teil der Ostfront. Im mittleren und 
nördlichen Teil der Ostfront scheint im Ver- 
gleich zu den Kampfvorgängen. der letziver- 
gegangenen Monate inzwischen ebenfalls eine 
Festigung der Lage für uns eingetreten zu sein, 
Die Wucht der besondere zwischen dem Dnjepr 
und Techanssy und vor nicht zu langer Zeit 
auch noch an der Rollbahn Smolensk—Orscha, 
sowie bis vor kurzem in den Räumen südost- 
wärts Ostrow, ‚südlich Pleskau und an der 
Narwa-Front unter Einsatz überaus starker 
Kräfte vorgetragenen Durchbruchsversuche, die 
nach ihren sehr hohen Verlusten immer von 
neuem wieder durch Zuführung. frischer Kräfte 
aus der Tiefe genährt wurden, hat neuerdings 
augenscheinlich nachgelassen, was wohl als 
eine Folge unserer in diesen Räumen mehrfach 
erzielten durchschlagenden Abwehrerfolge an- 
gesehen werden darf, “ 


Auf dem östlichen Kriegsschauplatz hät uns 
die bedeutende zahlenmäßige Überlegenheit 
des Gegners und die Notwendigkeit, mit un- 
seren operativen Reserven im Hinblick auf die 
Gesamtlage in. dem ausgedehnten von uns be- 
herrschten europäischen Raume zii geizen, all- 
mählich zur Aufgabe großer Gebiete gezwun- 
gen. Wenn das auch zu bedauern ist, so wollen 
wir uns doch dessen erinnern, daß wir bei 
dieser Rückwärtsbewegung im Osten jetzt erst 
kaum unsere vorderste Linie des Ersten Welt- 
krieges wieder erreicht haben und daß dieser 
Zustand zu einem großen Teil auch als eine 
natürliche Folge der bedeutenden Inanspruch- 
nahme unserer Kräfte angesehen werden muß, 
die uns im Herbst vergangenen Jahres durch 
den Badoglio-Verrat auferlegt worden ist, 


Der im Osten schweren Herzens von unse- 
rer Führung geleistete Raum-Verzicht hat es 
ihr aber anderseits ermöglicht, der damals im 
Mittelmeerraum entstandenen Gefahr so er- 
folgreich zu begegnen, daß heute auf anglo- 
amerikanischer Seite das rückhaltlose Einge- 
ständnis des vollkommenen Mißlingens ihres 
mit so weitgehenden Erwartungen eingeleite- 
ten süditalienischen Unternehmens sich immer 
mehr in die Offentlichkeit wagt, Das helden- 
haite Standhalten allein der deutschen Vertei- 
diger von Cassino gegenüber einem überwäl- 
tigenden Aufgebot an gegnerischen. Elitever- 
bänden und erstklassigem Material hat den 
Anglo-Amerikaänern überdies gezeigt, was sie 
bei ferneren Unternehmungen, wo es auch sei, 
von deutschen Truppen noch zu erwarten ha- 
ben und hat, ebenso wie bei entsprechenden 
_ Erfolgen im Osten, dem berechtigten kämpfe- 

“ rischen Uberlegenheitsbewußtsein unserer Gre- 


Das Geheimnis derSeeklause 


Von Gustay Renker 
Urheberschutz: Promotheus-Verlag, Gröbenzell 


Erschreckend überfiel ihn die Vorstellung 
eines zürnenden Gottes, der sich vernach- 
läss'gt fühlen mochte, Aber nein — war nicht 
alles vorher, die Arbeit, die Liebe, die Treue 
der Volksgenossen zueinander immerfort ein 
einziges Gebet gewesen? Er wird's schon 
deuten können, der Herrgott, und lieber, sind 
ihm werktätige, tapfere Leute, als w'nselnde 
Knierutscher, welche sich nur’ auf die Hilfe 
von oben verlässen, p 

„Gelt, dul” dachte er und die Augen: gin- 
gen aufwärts in den ungehsuren Weltenraum, 
wo Er irgendwo und überall sein mußte, 

„Gelt du!” Das war das Gebet des Försters 
Burgstaller, Nichts anderes, und hatte doch 
mehr Kraft als tausend Werte und Litaneien. 

„Jetzt sieht man sie wieder”, unterbrach 
Norbert sein Sinnen. 

Burgstaller 'riß das Spektiv ans Auge und 
sah lange durch. 

„Dù, Norbert!” sagte er endlich zögernd, 
„da stimmt was nicht." 

-Was denn?" 

Er blickte wieder eiiie Weile hin 
Zug nahte sich. dem Schluchleingang. 
sind keine Rösser — das sind Küh.” , 

‚Waas?" 

„Elliche Rösser sind wohl dabei, vor Kar- 
ren.gespannt, aber ohne Kanonentohre. Das 
andere sind Kühl” 
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Eden soll im Emigrantenlager Ordnung schaffen 


Kl, Slockholm, 26. April, (LZ.-Drahtbericht,) 
Eden, der von einem kurzen Urlaub in das 
Auswärtige Amt zurückgekehrt ist, wird, wie 
der Londoner Korrespondent von „Stockholms 
Tidningen“ meldet, in den nächsten Tagen alle 
Hände voll zu tun haben, um Ordnung im La- 
ger der Emigranten zu schaffen; die Zustände 
dort seien unerträglich geworden und ein Ein- 
greifen lasse sich nicht mehr welter hinaus- 
schieben, Eden wird sich also hintereinander 
Peter von Jugoslawien, den griechischen Kö- 
nig Alexander und den Polen Mikolajczyk vor- 
nehmen müssen. 

Peter von Jugoslawien wird vorgeworfen, 
daß er sich noch immer, weigert, auf die For- 
derungen Titos einzugehen und Mihallowitsch 
fallen zu lassen. Eden ist entschlossen, von 
Peter die Umbildung der Emigrantenregierung 
zu verlangen, deren Chef der Putschgeneral 
Simowitsch werden soll; Simowilsch hat eich 
zuletzt wiederholt zu Tito bekannt, Falls Peter 
sich weigern sollte, werde er wahrscheinlich 
von den Briten tewaltsam abgesetzt werden, 
schreibt der schwedische Korrespondent, 

Auch die Krone Georgs von Griechenland 
stehe auf dem Spiel, Georg habe sich gewei- 
gert, die bolschewistisch verseuchten Elemente 
in der griechischen Legion in Ägypten zu am- 
nestieren. Man erfährt jetzt, daß in Alexandria 
an: Bord der drei griechischen Kriegsschiffe, 


die dort vor Anker liegen, eine regelrechte 
Meuterej ausgebrochen ist, -wobei die Meute- 
rer gegen die Offiziere von der Schußwaffe 
Gebrauch machten, Die gemischte griechische 
Brigade in Kairo hat ebenfalls gemeutert, hat 
die Waffen niedergelegt und hat das ihr von 
dem alliierten Oberbefehlshaber, General Sir 
Bernard Page, angewiesene Lager verlassen. 
Sir Bernard Page hat die Meuterer gefangen 
setzen lassen und will nun versuchen, aus den 
nicht völlig verseuchten Elementen eine kleine 
Einheit zu bilden, die in einen größeren bri- 
tischen Verband eingereiht werden soll, 


Das Streikfieber in England 


Genf, 25 April, Die Londoner Presse beschäf- 
tigt sich ausführlich in Wort und Bild mit den 
Streiks In England. Aus den Nachrichten geht 
hervor, daß Truppen herangezogen werden, um 
in London den Betrieb der wichtigsten Omnibus- 
linien aufrechtzuerhalten und in Manchester 
die bestreikten Gaswerke zu sichern, Der po- 
litische Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ weiß 
zu berichten, daß das Kriegskabinett Sonder- 
sitzungen abgehalten hat und daß dem Arbeits- 
minister Bevin Sondervollmachten verliehen 
wurden, Bevin darf, so heißt es, in Zukunft bei 
Streiks nach eigenem Gutdünken Truppen her- 
anziehen und auch auf die Arbeiter der zivilen 
Verteidigungsorganisation zurückgreifen, 


142 Terrorbomber über Reichsgebiet abgeschossen 


Aus dem Führerhaupiquarlier, 25, April. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: 


Im Raum von Sewastopol setzte der Feind 
auch gestern seine heftigen Angriife fort, Sie 
scheiterten nach zühem Ringen am Widersland 
unserer Truppen, die von Kampiiähren der 
Kriegsmarine -mit guter Wirkung unterstützt 
wurden, Die Sowjets verloren in Luitkänipfen 
32, durch Flakarlillerie und Sicherungslahr- 
zeuge der Kriegsmarine weltere 24 Flugzeuge, 
Zwischen den Karpaten und dem oberen 
Dnjestr wehrten deutsche und ungarische Trup- 
pen starke feindliche Gegenangriffe ab. Unga- 
rische Verbände vernichteten dort 24 Panzer. 
Südwestlich Kowel wurde nach mehrtägigen 
harten Kümpfen unter schwierigen Gelände- 
verhällnissen die Masse einer bolschewistl- 
schen Kavalleriedivision eingeschlossen und 
vernichtet, Die Sowjets verloren dabei mehrere 
tausend Tote. und zahlreiche Gefangene; 38 
Geschütze sowie zahlreiche andere Wafien 
wurden erbeutet, Der Unteroffizier Knispel in 
einer schweren Panzerabtellung im Osten 
schoß in der Zeit von Juli 1942 bis März 1941 
101 Panzer ab. Das Schlachtgeschwader Immel- 
mann hat sich unter Führung seines Kommo- 
dore, Ritterkreuzträger Oberstleutnant Step, 
an der Ostfront besonders bewährt. 


"Im Landekopf von Nettuno wurde ein vor- 
übergehend verlorengegangener Stützpunkt im 
Gegenangriff zurückgewonnen. An der Nord- 
front des Brückenkopfes wurden örtliche An- 
griffe des Feindes abgewiesen. Schlachtilieger 
griifen Kraftfahrzeugansammlungen uud Nach- 
schublager hinter der Cassino-Front erliolg- 
reich an, Ein Verband schwerer deutscher 
Kampfilugzeuge bombardierte in der letzten 
Nacht die Hafenanlagen von Neapel mit guter 
Wirkung. 


Nordamerikanische Bomber richteten am 
gestrigen Tage Angrilfe gegen Orte in Rımä- 
nien, besonders auf das Stadtgebiet on Buka- 
rest. Deutsche und rumänische Luftverteidi- 
gungskräfte vernichteten dabei 25 feindliche 
Flugzeuge. Bei der Abwehr feindlicher Angriffe 
auf verschiedene Orte im Raum von München 
und Friedrichshafen wurden 97 nordamerika- 
nische Flugzeuge zum Absturz gebracht, Bri- 
tische Bomber führten in der vergangenen 
Nacht unter Verletzung schweizerischen Ho- 
heitsgebletes einen schweren Terrorangriif auf 
München. Es entstanden Schäden in den Wohn- 
vierteln und Verluste unter der Bevölkerung., 
Unersetzliche Kulturbauten fielen dem feind- 
lichen Terror zum Opfer. Auch die Städte 


Karlsruhe und Mannheim waren das Ziel bri- 
lischer Terrorangriiie, Bel schwierigen Ab- 
wehrbedingungen wurden 45 britische Bomber 
durch unsere Luitverleidigungskräfte abge- 
schossen, r 

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen 
Einzelziele in Ostengland an. 


Moskaus Blutregiment / 


Budapest, 25. April. Wie die Zeitung „Vira- 
dat" meldet, traf in Jassy der aus Czernowitz 
geflüchtete polnische Lehrer Stanislaw Ziesla 
ein, der sich nach abenteuerlicher Flucht durch 
die Linien der beiden kämpfenden Heere 
durchgeschlägen hat, Der Pole berichtete, daß 
im Gefolge der sowjetischen Armee ein wah- 
res Schreckensregiment einziehe, Die kämp- 
fende Truppe werde von den Sowjetkommis- 
saren und ihrem verbrecherischen Gefolge be- 
gleitet, die sofort die Leitung auch in den 
kleinsten Ortschaften an sich reißen, Bei den 
Kommissaren handelt es sich fast durchweg 


Posen, 26. April (Eigener Bericht unseres 
Sch,-Vertreters). Die Wettkämpfe um die Aus- 
lese der Reichssieger der Gruppe Nährstand 
im Reichsberufswettkampf wurden Dienstag 
nachmittag mit einer Kundgebung in der gro- 
ßen Aula der Reichsuniversität abgeschlossen. 
Es wurden dabei die 29 aus den Wettkämpfen 
hervorgegäangenen Reichssieger verkündet, Mit 
besonderem Beifall wurden unter den Reichs- 
siegern die zwei Angehörigen aus der volks- 
deutschen Gruppe in Ungarn, der Landarbeits- 
lehrling Ernst Segler und die Imkerin Hilde 
Tiehler, begrüßt, Der Reichswettkampfleiter, 
Bannführer Moses, betonte in seiner An- 
sprache, daß sich die HJ, nicht nur auf die Be- 
tieuung der jungen Menschen während ihrer 
Freizeit beschränke, sondern sie darüber hin- 
aus auch zur Leistung im Beruf erziehe, Be- 
rufserziehung und HJ.-Dienst stellten keine 
Gegensätze dar, sondern jeder Junge und je- 
des Mädel wisse, daß der EinsatzAim Beruf und 
der Dienst in der HJ, eine untrennbare Ein- 
heit seien, eine Verpflichtung, das Höchste in 
dem schweren Lebenskampf unseres Volkes 
einzusetzen, Die Steigerung der Teilnehmer 
von 66000 vor zehn Jahren auf über 600 000 
im Kriegsberufswetikampf des Jahres 1944 
stelle ein einhelliges Bekenntnis des Landes 
zum Führer dar, Noch nie habe eine Aktion 
auf dem Lande eine solche Begeisterung her- 
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nadiere einen nicht zu unterschätzenden Auf- 
trieb gegeben, Wenn man dazu die Tatsache 
nimmt, daß trotz dieser erfolgreichen Leistung 
auf itallenischem Boden, unsere großen operā- 
tiven Reserven für alle ihnen auf dem europäl- 
schen Kontinent voraussichtlich noch ent- 
stehenden Aufgaben vollkommen intakt erhal- 


Jetzt blickte Norbert durch das Glas. „Mei- 
ner Seel, man sieht sie immer deutlicher. Ein 
Haufen Kühl Wollen uns die. Franzosen mit 
Rindviechern stürmen?" 

„Wenn's die Franzosen sind! Aber wer 
soll's sonst sein? Der Almauftrieb ist längst 
zu Ende, abgesehen davon, daß hier ‚oben 
keine Alm ist außer der Wendalm, und der 
ihr Hirt ist doch schon lange bei uns.” 

„Wenn man erkennen könnte, ob sie Uni- 
formen haben!" 

„Das wüıde nichts besagen, Es muß kein 
richtiges Militär sein, es könnte sich auch -um 
die Illyrier handeln, um die Gaunerbande, die 
sich der Brögler eingedrillt hat.” 

„Weißt was, Förster Ich geh den Pfad 
hinunter und schau mir die Gesellschaft an.“ 

„Und wenn sie dich erwischen? — Wir 
können dir von hier aus nicht helfen.” 

„Erstens bin ich in «en Felsen nicht so 
leicht zu erwischen und zweitens — laß mich 
gehen, Burgstaller!” 

Das zweilens verriet er n'cht, doch der 
Förster verstand ihn. Der da wollte etwas 
gutmachen, wollte etwas tun für die Gemein- 
samkeit. Gut, mochte er gehen! 

„Das Horn nehme ich mit und wenn's nur 
eine harmlose Sache ist, blas ich zweimal 
kurz und einmal lang; das Ganze dreimal hin- 
tereinander. Ist's doch oer Feind, dann blas 
ich das übliche Alarmzeichen." 

Norbert ging, den Pfad hinab, die schon 
fast fertigen Wolfsgruben überschritt er vor- 
sichtig und eilte dann welter, immer unter 
den jäh aufsteigenden Wänden hin. Uber sich 


« 


ten werden konnten und auch die noch in der 
Entwicklung begriffene, inzwischen im Luft- 
krieg für uns eingetretene günstige Wendung 
in Rechnung stellt, so sind wir berechtigt, 
trotz.mancher uns wohl noch bevorstehender 
schwerer Belastung mit ruhiger Ge assenheit 
‚der Zukunft entgegensehen zu können. 


sah er wie dunkel aufgeschichlete Dächer die 
sturzbereiten Stein- und Holzlawinen. 

„Na, dank schön!” dachte er, „wenn jetzt 
da oben einer am Strick zieh‘, dann leb wohl, 
du liebe Margret.” r 

Daß er gerade an Margret denken mußte, 
fiel ihm nicht auf, Er war zu gespannt, was 
da eigentlich. heraufgekrochen komme, 

Nach‘ der letzten scharfen Reide (Kehre) 
senkte sich der Weg nun steiler und gradlinig 
‘bergab, Hier war eine Felszacke wie eine 
Wehrmauer, und hinter diese setzte’sich Nor- 
bert, den Gamsslulzen Über den. Knien. Er 
hörte nichts von nahenden Schritten oder 
K:appern der Hufe, der Seebach verschlang 
mit seinem Tosen jedes andere. Geräusch, 

Aber, auf einmal, wie aus dem Boden ge- 
wächsen, tauchten dort unten zwischen dem 
Krummholz, darin der Weg -scheinbar ver- 
schwand, Menschen auf, Drei Männer mit 
breiten Bauernhüten, Bergstöcke in der Hand 
und Gewehre über der Schulter, Hinter ihnen 
drängte sich, angstvoll in der :brausenden 
Wildnis, das Vieh, dazwischen wieder Leute, 
Männer, Weiber, Kinder, dann etliche Karren, 
mit Hausrat beladen, Auf ihnen hockten 
ganz alte Leute, denen der Weg Mühe machen 
mochte. Allmählich drang durch das wilde 
Lied des Baches der sanftere Klang der Her- s 
denglöcken, y 

„Ich will meinen Hut fressen, wenn die 
böse Absichten haben! Aber abwarten...” Er 
schob den Gewehrlauf über den Mauerrand, 
so daß das Rohr nach unten blickte, spannte 
jedoch nicht den Hahn. Endlich waren die 
erstenso nahe, daß sie ihn verstehen mochten, 


Wieder Bomben auf Castel Gand0 a! in 


Rom, 25, April, Der päpstliche Sommi 
Castel Gandolfo ist erneut das Ziel alt 
amerikanischer Luftangriffe geworden. < 
Bomben fielen dicht bei dem päpstlichen $ 
nieder und sichteten größere Schäden 
Unter den 4500 Flüchtlingen, die dort SA 
gesucht hatten, brach in Erinnerung an Siin 
früheren schweren Angriffe auf Castel 4 
dolfo eine Panik aus, Durch den emê 
Bombenangriff wurde zum erstenmal Sio 
päpstliche Schloß selbst beschääßestellten e 
dessen Räume Flüchtlinge und Bombenges@p en wurd 
digte beherbergen, N kämpfte 
tn- Lage 


130 000 Ägypter verhungert Br. er 


Istanbul, 25. April, Der ägyptische Geiz, Ajs \ 
heitsminister stellte fest, daß infolge dergide or in ı 
bensmittelbeschlagnahmungen der england, in d 
Besatzung bei den Fellachen 130.000 AdyRfdia Belan: 
verhungert sind. Die Malaria hat eine M tieg au 
größere Anzahl von Opfern gefordert, Wlülschtumsk 
kommen noch die Typhusepidemien, nd verse 
Tatsache ist bisher aus Angst vor einer Vole) die de 
erhebung streng : geheimgehalten womiidith zurie 
Stimmen der Opposition, die die Besclät den Aufb 
nahmungen kritisieren, werden von der SMr Versi; in 
lischen Zensur unterdrückt, , Fler nOr 


Der ägyptische König veranlaßte MM zu seiner 
einer Besichtigung der Notstandsbezirke IR Am 10, 1. 
fortige Hilfsmaßnahmen, “U Litzman 


S Teubn 
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Der Fül Inhi ninte! 
er Führer hat aul Vorschlag von Relchsm x eh Jautere 


Dr. Goebbels den Leiter der Abteilung Schrifitüffn, 
Reichsministerium lür Volksaulklärung und PAR En, werc 
panda, Ministerialdirigent Wilhelm Hägert, 
Ministerlaldireklor ernannt, 

Der bisherige rumänische Landwirtschaltsmi 
Jon Marian Ist zurückgetreten. An seine Stelle 
Petre Nemoianu. Der neue Landwirtschaltsml 
Ist u. a, durch eine umfassende publizistische T 
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kelt hervorgetrelen, Ber des \ 
sand die 
Bericht eines Flüchtlings < 


um die gleichen Elemente, die seinerzeit 
diesen Gebieten die Bevölkerung drangsäl 
haben. 

Nach der Erzählung des aus Czernowilf 
flüchteten Lehrers kann man sich einen? 
griff davon machen, wie die sowjetische MB ung Konze 
freiung” in Wirklichkeit aussieht, Auf GR und das Ho 
gehässiger Anklagen politischer Spitzel räUf werk 44 vo 
politische Kommissare im Gefolge der} "ken von. 
satzungstruppen mit den dann einziehen Hie 
Terrorgruppen jeden aus dem Wege, der IE 
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andere Lebensform wollte als den Bolsa gms'Ipan 
wismus. m, dl, Es Sp 
A, Di. Frau 


Auslese der Reichssieger im Reichsnährstandh“*" * 


vorgerufen wie dieser Reichsberufswetik&# 
An die Teilnehmer richtete der Bannführel 
schließend den Appell, nicht bei dem Ert® 
ten stehen .zu bleiben, sondern stetig an lech 
Berufsertüchtigung weiter zu arbeiten, A: He 
Der Stabsleiter im Re'chsamt für das U freuen, i 
sche Landvolk, Landesbauernführer von RU sehen, y 
den, sprach über die Bedeutung des LAME arzmecr: 
als Kraftquell der Nation. Jeder Hof sel g varprofe 
nau so kriegswichtig wie ein Industriewg ig Cute se 
denn auf dem Hof werde für das tägliche Spre ist in 
gerüstet. Jeder Hof -müsse aber auch Men und 
Wehrhof sein. Es sei der große politik arabien) 
Auftrag des Bauern, sich mit aller Krali A Arabien). 
gen das Eindringen artfremder Einflüsse fe sansta 
wehren, Die Aufgabe der jetzt zurückkelff ng ins 
den Jungen und Mädel sei e-, dabei milzWHNMETrEr 
ken, daß der Leistungskampf immer st 
werde; denn nur in der Leistung könne # 
Dank an den Führer und unsere kämpfe 
Soldaten bestehen. p] 
Obergebietsführer Kuhnt betonte mn P 
die Kundgebung beschließenden Rede, 
das Glück nicht darin bestehe, die Händ® 
gen, Sghos legen zu könuen, sondern ec 
wahre Glück nur im Kampf gewonnen wen 
könne, Der Wille zum Kamp! und zur 1j SAN 
stung sei ein Teil unseres Volksiums. # 
habe die Jugend begriffen, Der Redner spi 
dann über den großen geschichtlichen 
trag, der gerade vom Bauerntum hiefäl 
Osten zu erfüllen sei. Die Feieistunde en! 
mit der Führerehrung und den Lieder $ 
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„Halt oder es schnallt!" sandte er den% N 
hinab, mit dem der Jäger den Wilderer ga 
grüßt, Dabei hob er den Kopf über den $ N 
doch jederzeit bereit, ihn rasch wieder W% 
tauchen zu lassen, A 
Die Männer blieben stehen, der Zug HN 
Ihnen stockte, ilei 
„Zeit lassen!" schrie einer herauf, "# 
sind gut Freund.” ; Í 
„Das könnt jeder sagen. Komm du Mhin 
herauf und tu vorher das Gewehr weg!" A 
Der Mann übergab gleichmütig seine V Ah an de 
einem andern und stieg herauf, Mit My da unt 
Handballen wischte er sich über die SUR a kreuz. 
„Verdammt heiß ist's!" Me 
„Wer bist — was begehrst?" fragte Tan, 
bert kurz, A 
„Vorsichtig seid ihr schon, ihr Ber," hebt ı 
oben. Kein Wunder, daB sie. unten so pt Na Freg 
Angst vor euch haben, Ich hab keine: $in “Umme 
stand breitspurig da, eine mächtige, # Auratte 
Bauerngestalt mit scharfem, braunem Ge’, £ 
Dem könnt man schon vertrauen, 
Norbert und ließ das Gewehr sinken, 
„Halb und halb haben wir gedacht, gi" 
ihr Wachen ausgestellt habt. Auch eure "ken dari 
lawinen hätten auf uns herunterrumpeln ME 
nen, wenn ihr uns verkannt hättet." ' 
„Das wär bald der Fall gewesen, Sie $! 
alie oben und tun passen, Aber wor sel | 
„Bauern halll Ich bin der Odwinkler 
dort unten sind der Raglitsch und, der H 
fasser und dann. noch viele Andere. 
schon sehen.” 
„Was wollt fhr bei uns?" 


or 


(Fortsetzung “ 


| cnd in libmannstadt. 


» Somme 

Be, W Pg. Teubner im Feld gestorben 
lichen Sch In einem Feldlazarett im Osten starb der 
Schäden Mtöffizier Pq. Alfred Robert Teubner. Am 
\ dort S Äh. ebruar 1903 in Waldau (Kreis Warth- 
rung au en) geboren, kam der Verstorbene in jun- 


Castel On Jähren nach Lodsch und wurde hier Han- 
den erneßänndestellter. 1924 trat er in den Berufs- 
stenmal And der deutschen Büro- und Handels. 
 beschäöfsstellten ein, in dessen Verwaltung er bald 
umbenges@l en wurde, Im Rahmen dieser Organisa- 

Aampfte er für eine Verbesserung der so- 
in Lage seiner Berufskameraden, 1935 
ingert W er sich dem Deutschen Volkeyerband 

ha Get Bi wurde 1936 Leiter der Ortsgruppe Zu- 
sche ae % Als Vertreter der hiesigen Deutschen 
olge w Mde er in die Stadtverordnetenversammlung 
ren Andt, in der er gegen die Polen und Juden 


‚000 Ay die Belange des Deutschtums kämpfte. Als 
Bene W Krieg ausbřach, wurde er mit anderen 


S Plechtumskämpfern von den Polen verhaf- 


ron vol, Und verschleppt. Nach seiner Befreiung 

(on Son ach die deutsche Wehtmacht wieder nach 

yä Boschi oi zurückgekehrt, stellte er sich sofort 

Er den Aufbau der NSDAP. in unserer Stadt 

von 1 erfügung. Am 1. 10. 1939 wurde er zum 

et der Ortsgruppe Webern ernannt, die er 

anlaßte Mizu seiner Einberufung zur Wehrmacht lei- 

isbezirk@ F Am 10.1.1941 wurde er zum Rateherrn der 
Litzmannstadt berufen, . 

K Teubner war verheiratet. Außer der 

i Relehamik fwe hinterläßt er einen Sohn. Alle, die 


y Schriften Jauteren Charakter und guten Menschen 
luna WA len, werden ihn nie vergessen, A.K, 
Hägert, 


p Von unseren Städtischen Bühnen. Ingeborg 

tschaltsml ennberg, die durch ihre reife Kunst ein 

eine Stelle @üders wertvolles Mitglied des Operetten- 

IschaltsmiNNembles bildete, wird uns am 1. Mai ver- 

Izistische ‘n, um ein Gastspielengagement +y beim 
ler des Volkes in Dresden anzutreten. Der 
a dieser beliebten Künstlerin wird 

J er 

htlin Mer allseitig: bedauert werden, 

seinerzell 
ı drangsd 


erdunkelung: Von 21.05 bis 5,05 Uhr 


Rundfunk vom Mittwoch 


Reichsprogramm: 7.50—17.45 Eine geographische. Be- 
ung zum Hören und Behalten: Die Balkanländer. 20.15 


zernowil##1.00 „Als der Oroßvater die Großmutter nahm'‘, musi: 
ch einen Me Unterhaltung aus alten Tagen, 21.00—22.00 „Die 
vietische T Stunde, — Deutschlandsender: 17.15—18.30 Schöne 
Jors Und Konzertmusik, 20.15—21.00 Kammermusik, Elly 
t. Auf Und das Holmann-Quartett spielen das Quintett in Es- 


erk 44 von Schumann. 
erken von. Hermann Götz, 


Hier spricht die NSDAP. 
l Quellpark, 'NS.-Frauenschaft/Dt, Frauenwerk, Mitt- 
10,30 Uhr Gemeinschaftsabend NSKK.-Heim Ostland- 
81. Es spricht Kreistrauenschaltsleiterin. Og, Helin- 
Mi; Dt, Frauenwerk. Heute Mittwoch 19.30 Uhr Züchner- 


d 27 Gemeinschaltsabend, 
stand“ 


Nkzug SA.-Standarte 5. Mittwoch 19.15 Dienststelle 
ufswetikäß 


pitzel rät% 
olge. der 
einziehen 
oge, der $ 

den polsa? 


21.00—22.00 Eine Sendung 


jannführe® 

Ka Ha Pie Schwarzmeerdeutschen, die jetzt in die 

heiten, ) piche Heimat zurückgekehrt sind, werden 

für das d% freuen, in Litzmannstadt einen Mann wie- 

er von Ri Nsehen, dessen Name im ganzen deutschen 
des Lil Märzmeergebiet bekannt und geachtet war: 


C Hof self tarprofessor i. R. Friedrich Fiechtner. 


industriew ge Neute seinen siebzigsten Geburtstag, Bege- 
tägliche Sii ü “ist in Hoffnungsfeld im Bezirk Cherson 
‚er auch Möten und wirkte als Lehrer in Friedensthal 


‚Be poll arabien), Holfnungsfeld, Odessa, Sarata 
ler Krali pp rärabien). An der letztgenannten Lehrer- 
Einflüsse Ingsanstalt arbeitete er bis zu seiner Rück- 
zurückkehff ung ins Reich. Aus den ihm aus Anlaß 
abei milzWf 

mmer st 


ng könne 
e kämpfe 


etonte in} 
n Rede, 
die Hände 
ıdern da 
onnen we 
und zur 
‚lkstums:. 


Redner sp Es nimmt das leichte Federngut 


'htlichen 

tum hief die Faderindustrie in Huf. 

stunde ef Sie wäscht, sortiertund dämpft esfein, 
ı Liedern 


verwertet jedes Federlein. 
Gib alle Federn schleunigst ab, 
sie sind heut rar, Battzaug ist knapp, 


b Verlagyanstal 
V, Bertold 


Für Anzeigen 
ite er def N 5 M 7 

Wilderef, egia arina / 
ber den 

wieder WMPK, Ein Blatt Papier kommt quer über den 


Miten Asphaltstreifen getanzt, Hakt einen 
jer Zug Wpytnblick irgendwo fest, wird vom Herbst- 

wieder hochgejagt, trudelt weiter und 
bt schließlich vor unseren Füßen liegen. 


herauf. "D 
f {s Auge, das bisher gleichmütig über das 60 


mm du # 12 Hafen gesehene Bild einer endlosen 
hr weg!" © von Lagerschuppen hinweggeglitten war, 
ig seine W W an dem Bogen hängen: Regia Marina 
uf, Mit Mi da unter dem Wappen mit dem weißen 


er die 9 a kreuz. Regia Marina — Königliche Ma- 
he Das ist nun zwar in diesem großen 
ie schen Kriegshafen nichte 


?" fragte ungewöhn- 
Br Aber wie es so geht: so im Vorbei- 
ihre Ber@ N hebt man es auf und entziffert es. Capi- 
untan soi w di Fregato soundso bestätigt, das Schrei- 
ab keine. &, Nummer soundsoviel erhalten zu haben. 
ächlige, g A aratteristico segreto, also streng ver- 
unem Gen (Sh sozusagen. Unterschrift, Dienstsiegel, 
trauen, d arina. 


inken, ad während wir uns — wir sind inzwi- 
gedacht M längst weltergegangen — sọ unsere Ge- 
ich eure “ken darüber machen, was wohl aus jenem 
rrumpeln ano mittlerweile geworden sein mag: ob 
ttet” i thad: und klanglos von der militärischen Blid- 
sen, Sub 8 € verschwunden ist, oder ob er... 
A es 4 kommt aus der gleichen Richtung schon 
| ha et ei e an dahergehlipft, kollert 
nd der HONEN vr ein großer Bogen dahergehüpft, kolle 
andere. "Rn beit und liegt schließlich still, wie ein 


If, das aus der Brandung ins seichte Was- 
ii felangt ist. Und der suchende Blick fällt 


ttsetzung je "en großen Stapel Papier neben dem grauen 


Elf Reichsfieger der Textilinduftrie wurden ermittelt 


Der Kriegsberufswett- 
kampf für die Wett- 
kampfgruppen Textil, Be- 
kleidung und Leder, 
für den in Litzmann- 
stadt der Reichsentscheid 
durchgeführt wurde, ist 
beendet. Es waren ar- 
beitsvolle Tage nicht 
nur für die Jungen und 
Mädel, die sich zum 
Wettkampf gestellt hat- 
ten, sondern auch für die 
Bewerter und die übri- 
gen Mitarbeiter an der 
Organisation des Reichs- 
entscheids. Am Dienstag 
nachmittag fand im gro- 
Ben Saal der Volksbik- 
dungsstätte die Schluß- 
kundgebung statt, die 
durch Darbietungen des 
Stabsmusikzuges Warthe- 
land den musikalischen 
Rahmen erhielt. 

Nach der Eröffnung durch den»-Gaubeauf- 
tragten für den Krieqsberufswettkampf Bann- 
führer Senzel sprach als Vertreter des 
Gauobmanns Gauberufswalter Stein. Von 84 
Teilnehmern (61 Mädel und 23 Jungen) am 
Reichsentscheid konnten elf die höchste Aus- 
zeichnung als Reichssieger erhalten,‘ Allen 
Teilnehmern dankte der Redner Im Namen der 
HJ. und der Deutschen Arbeitsfront, ebenso 
auch den Helfern in der Organisation. Wer an 
den Arbeiten teilgenommen habe, dem sei die 
aroße Bedeutung dieses Kriegsberufswett- 
kampfes erst recht aufgegangen, Der Redner 
stellte sodann die Reichssieger vor, Es sind 
dies: 

Wettkampfgqruppe Textil: Leinengebild- 
weber Reinhold Patzeld (Gau Niederschle- 
sien), Baumwollweber Hans Kümpfel (Gau 
Sudetenland), Leinenweber Franz Tesch- 
lade (Gau Niederschlesien), Baumwollwebe- 
rin Elisabeth Droth (Gau Sachsen), Seiden- 
weberin Liselotte Sablotny (Gau Essen), 
Hilfsarbeiterin der Weberei Marie Win- 
dolph (Gau Essen), 

Wettkampfgruppe Bekleidung: Herrenschnel- 
derinMariaMo]1 (Gau München-Oberbayern), 
Herrenkleidernäherin Erna Paulus (Gau 
München-Oberbayern), Uniformnäherin Therese 
Urban (Gau München-Oberbayern), Gummi- 
mäntelnäherin Käte Sprieß (Gau Mark Bran- 
denburg), Hilfsarbeiterin der Bekleidungsin- 
dustrie Hilde Schneider (Gau Westfalen- 
Süd). 

Gauberufswalter Stein sprach den Reichs- 
siegern seine herzlichen Glückwünsche aus, 


pore -- 


in Vorkämpfer des Deutfchtums im Schwarzmeergebiet 


seiner 25jährigen Tätigkeit an dieser Schule 
am’ 25. 8..1929 gewidmeten Dank- und Aner- 
kennungsschreiben gehen die großen Ver- 
dienste hervor, die sich der Jubilar um die 
Deutschen des Schwarzmeergebiets erwor- 
ben hat, 

Als Vorkämpfer des Auslandsdeutschtums 
— wie das Volksdeutschtum damals genannt 
wurde — war Friedrich. Fiechtner sowohl im 
Reich als auch in allen deutschen. Siedlungs- 
gebieten in der Welt wohlbekannt, Trotz aller 
Russifizierungstendenzen der Behörden erhielt 
er seine Zöglinge ‚deutsch und trat für die Not- 
wendigkeit des geistigen Verbundenseins sel- 
ner Volksgenossen mit der alten deutschen 
Heimat ein, 1905 reiste er mit einer Abordnung 
nach Petersburg und setzte beim Unterrichts- 
minister die Genehmiquna der deutschen Un- 
terrichtssprache für die deutschen Volksschu- 
len der Kolonisten durch, Auf stine Anregung 
hin wurde das Knabengymnasium in Tärutino 
gegründet, Er war Mitbegründer des Südrussi- 
schen deutschen Bildungsvereins, dessen Zweig- 
abteilung Sarata er l&itete. Auch im Deutsch- 
bessarabischen Lehrerverein betätigte er sich 
eifrig. Friedrich Fiechtner arbeitete auch viel. 
wissenschaftlich. So verfaßte er mehrere in 
qanz Bessarabien verbreitete Schulbücher, Fer- 
ner wirkte er am Atlas der deutschen Volks- 
kunde der Notqemeinschaft der Deutschen 
Wissenschaft mit, In den Blättern der deut- 
schen Kolonisten Südrußlands ergriff er häufiq 
das Wort, Seine enge Verbundenheit mit seinen 
Volksgenossen stempelte ihn zum wirklichen 
Volksmann. A. K. 


Ein Aktenhaufen der ehemaligen königlich-italienischen 
Kriegsmarine von Kriegsberichter Rudolf von Neumann 


Steinbau, offenbar einem Verwaltungsgebäude, 
aus dem der Wind immer wieder einzelne 
Blätter herausweht..— Mit ein paar Schritten 
steht man schon fast mitten drin in roten, 
weißen und grünen Scheinen, Formularen, 
Aktenbogen und Quittungen. Still ist es in die- 
sem Teil des Hafens, der in seinen Hallen einst 
alles barg, was die italienische, die königliche 
Marine an technischem Material benötigte. Vom 
dicksten Anker angefangen bis zur kleinsten 
Schräubenmulter, Nur das Rattern der Niet- 
hämmern klingt durch die klare Luft herüber 
von den Werften und Docks, — Wahllos greift 
man hinein in den raschelnden Haufen, fischt 
sich hier etwas heraus und dort, liest von 
einem ein paar Zeilen und vom nächsten einige 
Sätze. Auf jedem der zahllosen Blätter steht 
als Kopf unter dem Wappen mit der Krone 
„Regia Marina” oder auch „Regio Arsenale 
M.M." Marina Marittima}, 

Allmählich eret begreilt man, daß man gê- 
wissermäßen einen Extrakt des „Papierkriegos” 
vor sich hat, der zu diesem Hafen gehört und 
der aus wer weiß welchen Gründen hierher- 
geschleppt wurde. Ja, darüber hinaus sind es 
Stichworte, ein Index der gesamten ehemaligen 
königlichen Marine, Da hält man z. B, einen 
grünen Zettel in der Hand. Es ist eine Repa- 
raturbescheinieung über einen Scheinwerfer, 
325 Lire, 

Nutzlos die Aufgabe... Er wird wohl auch 
mit drüben in einer Halle stehen bei den 
anderen Scheinwerfern, 


Die Reichssieger und -Slegerinnen, 


(Aufn.: Beti) 


die durch den stürmischen Beifall der’ Anwe- 
senden besonders unterstrichen wurden. Er wies 
weiter darauf hin, wie immer wieder deut- 
scher Geist die Welt auf allen Gebieten des 
Lebens, in Baukunst, Musik, Wissenschaft 
und Technik mit überragenden Werken be- 
schenkte und daß sich darauf der deutsche 
Anspruch auf Weltgeltung herleitet, der von 
einer jüdisch-plutokratischen Unterwelt be- 
„stritten wird. Nur Tüchtigkeit und eiserner 
Wille zur Selustbehauptung können uns den 
Platz an der Sonne sichern, der uns recht- 
mäßit gebührt, 

Mit dem von’Bannffühter Senze] ausge- 


brachten Siegq-Heil auf den Führer und den 
Nationalliedern fand die Kundgebung ihren 
Abschluß. G. K 


_— 


Auszeichnung. Dem ##-Unterscharführer 
Geord Schindler wurde das Kriegsver- 
dienstkreuz 2, Kl, mit Schwertern verliehen, 


Briefpostdienst zwischen dem Reich und 
Südfrankreich, Der allgemeine Briefpostdienst 
zwischen dem Reich und dem Gebiet Südfrank- 
reich ist, nach einer Mitteilung des Reichs- 
postministeriums, mit sofortiger Wirkung in 
dem gleichen Umfang aufgenommen worden 
wie zwischen dem Reich und dem altbesetzten 
Frankreich: 


Ein froher Kameradschaftsabend 


Die Spieleinheit der HJ., Bann 663, hatte es 
übernommen, den Teilnehmern am Reichsent- 
scheid des Kriegsberufswetikampfes nach den 
Anstrengungen der harten Prüfungsarbeit Ent- 
spannung zu bringen. Ein Kameradschafte- 
abend vereinigte am Montag die Wettkampf- 
teilnehmer und ihre Litzmannstädter Kamera- 
den, Gefolgschäftsführer Pa. Ragnick, dem die 
Gestaltung des Abends oblaq, begrüßte die Er- 
schienenen. Er sorgte auch im Lauf des Abends 
für die Verbindung zwischen den Veraänstäl- 
tern und Ihren Gästen. Mit viel Sorgfalt halten 
die Angehörigen der HJ.-Spieleinheit ein vièl- 
seitiges Programm zusammengestellt. Zunächst 
brachte man, vom Stabsmusikzug des Gebiets 
Wartheland unter Gefolgschaftsführer Pg. Z e r- 
nack gespielt, zackige Marschmusik. Dann 
ding man mit dem Auftreten der Akkordeon- 
gruppe des Musikzuges zu unterhaltender Mu- 
sik in Gestalt von Bauerntänzen und anderen 
Weisen über, Eine Akkordeon-Komposiiton 
eines Orchestermilglieds erfreute sich beson- 
deren Erfolges. Den Höhepunkt; brachte an- 
schließend ein heiteres Spiel, das von der 
Laiengruppe aufgeführt wurde und sich unter 
dem gruseligen Titel „Blut und Liebe“ vor- 
stellte. -Schnell erwarb sich das Stück, das das 
Ritterdrama von einst sehr lustig pärödierte, 
das Interesse aller Anwesenden. Mit der präch- 
tigen Ausstattung des Bühnenraumes, den far- 
bigen Kstümen der Schauspieler und der qe- 
dämpften, gespenstisch wirkenden Beleuchtung 
war der rechte Rahmen für eine solche Darbie- 
tung geschaffen. Es gab viel Lachen und noch 
mehr Beifall. Die Jungen und Mädel aus allen 
Gauen hatten an dem Spiel ihrer Litzmann- 
städter Kameraden viel Freude und verließen 
frohgelaunt und dankbar den Ort der Veran- 
stältung, W.D. 


Probebetrieb der Großalarmgeräte 


Am Donnerstag, dem 27, April, wird in der 
Zeit zwischen 12 und 12.30 Uhr ein einmaliger 
Probebetrieb‘ der Luftschutzsirenen in Litz- 
mannstadt und Pablanitz durchgeführt, Es er- 


folgt ein gleichmäßiger Dauerton (Entwar- 
nungssignal). Die Bevölkerung braucht sich 
nicht luftschutzmäßig zu verhalten. Die Fa- 


briksirenen, die zur behelfsmäßigen Alarmie- 
rung herangezogen werden, sind nicht In Be- 
trieb zu setzen. 


„Wir stricken Strümpfe". Das Deutsche Frauen- 
werk veranstaltet am heutigen Mittwoch, um 16 
Uhr beginnend, in der Adolf-Hitler-Straße 128, ein 
Strümpfestricken, wozu Material mitzubringen ist. 


Wirtschaft der £. Z. Unsere Lebenshaltungskosten am stabilsten 


Kriegsbedingte Unzulänglichkelten des statisti- 
schen Materials — wie Einstellung der Veröftent- 
lichungen in vielen Lindern, Verzögerungen in 
der Nachrichtenübermittlung, Beschränkung der 
Indexberechnungen auf die amtlichen Preise, ob- 
gleich heben ihnen in-verschledenen Ländern die 
Preise des schwarzen Marktes eine nicht unerheb- 
liche Bedeutung haben — bringen es mit sich, daß 
ein internationaler Überblick über die Entwick- 
lungı der Lebenshaltungskosten weder’ auf Voll- 
ständigkelt, noch auf unbedingte Zuverlässigkeit 
Anspruch erheben kann, Trotzdem dürfte es wert- 
voll sein, durch Ausschöpfung aller erreichbaren 
Unterlagen wenigstens in groben Zügen ein Bild 
von denin der letzten Zeit eingetretenen Ver- 
änderungen zu entwerfen, 

Ein entsprechender Versuch, den das Statisti- 
sche Reichsamt im Mürzheft von „Wirtschaft und 
Statistik" unternimmt, ergibt, daß die selt Kriegs- 
beginn steigende Tendenz der Lebenshaltungs- 
kosten in der Welt im großen und ganzen auch 
im Jahre 1943 angehalten hat. Der Verlauf war 
jedoch im einzelnen sehr unterschledlich, Auf der 
einen Seite gibt os viele Linder, z. B. In Konti- 
nentaleuropa neben dem Deutschen Reich fast das 
gesamte Mittel- und Nordeuropa, in denen die 
Preise für die Güter und Leistungen des täglichen 
Bedarfs Ende 1943 nur verhältnismäßig wenig 
höher als zur gleichen Zeit des Vorjahres sind, 
so daß von einer weitgehenden Stabilität gespro- 
chen werden kann. Auf der anderen Seite hat der 
Preisanstieg in einer Reihe von Llindern welter 
angehalten oder sogar zugenommen, Dies gilt nicht 
nur tellweise für Südeuropa, sondern auch für 
zahlreiche außereuropäische Staaten, über deren 
Preisentwicklung laufende Statistiken meist nicht 
veröffentlicht werden, Im Vergleich zu der Ent- 
wicklung in den ` Vorjahren scheint sich jedoch 
der Anstieg der Lebenshaltungskosten in der Welt 
1943 im ganzen etwas verlangsamt zu haben. 

Die Gesamtsteigerung der Lebenshaltungskösten 
von Krlegsausbruch bis zur Jahreswende 1943/44 
ist im Deutschen Relch mit 90, nach wie vor am 
geringsten, In den meisten Ländern sind die Le- 
benshaltungskosten seit 1030 um etwa 50%, pestle- 
gen. Auch die Zahl der Länder, in denen die Le- 
benshaltungskosten bereits ein Mehrfaches Ihres 
Vorkriegsstandes erreicht haben, ist nicht gering. 
Infolge der durch die unterschiedliche Entwick- 
lung bedingten Verschlebungen im internationalen 
Gefälle der Lebenshaltungskosten dürfte das Deut- 
sche Reich gegenwärtig In Kontinentaleuropäk das 
billigste Land sein. Im übrigen Mittel- und Nord- 
europa stellen sich die Lebenshaltungskosten nur 


Das nächste Blatt? — Die Sprachkenntnisse 
reichen hierbei nicht aus, Irgend etwas (was es 
war, ist ja auch «schließlich gleichgültig) ist on 
Bord der „X.“ in Verlust geraten. Die gute 
alte „X.". Jeder im Hafen kennt sie, Für Vor- 
weltkriegsbegriffe mag sie ein schmucker Kreu- 
zer gewesen sein, mit ihren drei langen Schorn- 
steinen, Aber zuletzt lag sie als Wohnschiff 
faul und träge im Hafen vor Anker und war 
eines der wenigen großen Schiffe, die zu ver- 
senken den Besalzungen „Regia, Marina™ ge- 
lungen war, Zur Inneren Freude der einrük- 
kenden deutschen Hafenschutzkommandos: 
„Brauchen wir wenigstens auf dem komischen 
Apparat nicht zu wohnen...“ — Mit dem 
Schnellboot Nummer soundsoviel, von dessen 
elcktrischer Anlage der nächste Beleg spricht, 
ist es da doch eine andere Sache gewesen. Es 
hat sich mit der gesamten Mannschaft der 
deutschen Kriegsmarine zur Verfügung gestellt, 
Im Verein mit unsren Booten ist es schon 
wieder zu Unternehmungen ausgelaufen, 

Und hier eine Monatsabrechnung des Zer- 
störers „L.”. ı Der liegt noch immer an seinem 
Platz an der Pier. Der Kommandant hat vor 
dem. entschlossenen Vorgehen einer Handvoll 
deutscher Männer die Waffen cestreckt und 
das Schiff kampflos übergeben. Jetzt hallen 
dort von früh bis spät Kommandos über Deck, 
Die neue Besatzung muß in wenigen Tagen 
ihre Funktionen können, Überall, in der Ma- 
schine, an den Flakwaffen, an den Torpedo- 
rohren wird hanliert und geprobt. Die Königs- 
krone des Hauses Savoyen ist vom Heck ver- 
schwünden, Die Metallbuchstaben des blinken- 
den Schiffsnamens haben ein paar Zahlen, mit 


wenig, in den Randgebleten des Kontinents dage- 
gen YSEWISRRNG erheblich höher als im Deutschen 
eich, ` 


Aufwärtsentwicklung ostdeutschar Volksbanken 


Die in den Relichsgauen Wartheland und Dan- 
zig-Westpreußen gelegenen Volksbanken haben im 
Geschäftsjahr 1943 eine günstige Fortentwicklung 
genommen: Wie der Ostdeutsche Genossenschafts- 
verband (Schulze-Delltzsch) e. V. mittellt, sind die 
Bilanzsummen um rund 3160, auf Insgesamt 217 Mil- 
lionen RM. angestiegen, hierzu hat im besonderen 
der Zugang der fremden Mittel beigetragen, Ins- 
gesamt haben sich die Einlagen um 52 Mill, RM. 
auf 194 Mill, RM, erhöht, das sind rund 97 v, H. 
Steigerung gegenüber dem Vorjahr, Dabel haben 
allein die Spareinlagen um 25 Mill, RM. auf 78 
Mill, RM, zugenommen, das sind 46 v, H. gegen- 
über dem Stand Ende 1942, Die Elgenmittel belau- 
ten sich auf I1 Mill, RM. oder 5, v. H. der Bilanz- 
summe. Der Zugang an Betriebsgeldern hat auf der 
Aktivselte seine Anlage In einer beachtlichen Stel- 
gorung der Wertpapiere und der Bankguthaben 
gefunden, Es sind die Wertpapiere vor allem durch 
den Ankauf von Reichsänleihen von 54 auf 73 Mill, 
RM, angestiegen, während sich die im wesentlichen 
bei den Zentralkassen befindlichen Bankguthaben 
von 55 auf 88 Mill, RM, erhöht haben. Damit Ist 
zusammen mit den übrigen flüssigen Mitteln tür 
eine ausreichende Zuhlungsbereitschaft Rechnung 
getragen worden, Im Kreditgeschäft konnten Ende 
1943 noch immerhin. 36,3 Mill, RM. oder 17 v., H. 
der Bilanzsumme angelegt werden, Die neu her- 
ausgelegten Kredite dienten fast ausschließlich 
zur Finanzierung kriegswichtiger Betriebe, Um- 
satzmäßig zeichnet sich die Bedeutung der deut- 
schen Volksbanken in diesen beiden Reichsgauen 
dadurch ab, daß sich der Umsatz. auf einer Haupt- 
buchselte auf Über zwei Milliarden RM. beziffert, 


Wirtschaftsnotizen 


Gera-Grelzer Kammgarnspinnerel wieder 5,4%: 
auf Stamm- und Vorzugsaktien. 


Industrlewerke AG, Weberel und Appretur- 
anstalten, Der Aufsichtsrat und Vorstand der In- 
dustriewerke AG. haben beschlossen, wieder 8% 
Dividende Tür das Geschäftsjahr 1043 zu vertellen, 


Die Westfälische Baumwollspinnerei AG., tilgt 
den noch vorhandenen Verlust von 22943 RM. aus 
dem Vorjahre und vertellt für 1943 eine Dividende 
von 3%. 


weißer Farbe auf die Außenhaut aufgemalt, wei- 
chen müssen, Auch das ist bezeichnend, dieser 
Wechsel vom anspruchsvollen Wort zur nüch- 
fernen Zahl. Schließlich werfen die Hände allos 
wieder zurück auf den großen, bunten Haufen. 
Es raschelt leis, als sich die Füße zum Gehen 
wenden. Und wieder taumelt ein Blatt davon. 
Irgendwohin. Wohin es der Wind wehen wird, 
Regia Marina... jf- 


Kultur in unserer Zeit 


Dichtung 

~ August Hinrichs Ehrenbürger von Oldenburg. 
Aus Anlaß des 65, Geburtstages von August Hin- 
richs am 18, April sprach dem niederdeutschen 
Dichter ein Vertreter des Relichsministerlums für 
Volksaufklärung und Propaganda die Glückwün- 
sche des Reichsministers Dr, Goebbels aus und 
überreichte ihm eine Ehrengabe. Gauleiter Paul 
Wegener stiftete dem Dichter einen von Professor 
Gorsemann (Bremen) modelllerten Brunnen für 
den Garten seines Hauses, Oberbürgermeister Dr. 
Rabeling teilte mit, daß die Stadt Oldenburg be- 
schlossen habe, August Hinrichs das Ehrenbürger- 


recht zu verleihen. Auch der Führer hatte ein 
Glückwunschtelegramm gesandt, 
Theater 

„Horribilicribrifax" für die moderne Bühne, 
Einer K. Fried- 


Antena des Intendanten Hans 
rich folgend, hat Charlotte Birnbaum das Lust- 
spiel „Horribilicribrifax" von Andreas Gryphius 
aus dem Jahre 1843 für die moderne Bühne bear- 
beitet. In dieser Neufassung soll das Stück am 
Göttinger, Stadttheater uraufgeführt werden. Nach 
der Beseitigung des barocken Schwulstes und des 
episch wüuchernden Beiwerks bietet der „Horribi- 
lieribrifax" ein Abbild des deutschen Lebens aus 
dem Dreißigjährigen Kriege. Um auf dem heutl- 
gen Theater besteben zu können, mußte der drâ- 
matische Ablauf anders geordnet und gestraft 
werden, die Charaktere wurden vertieft. In seiner 
neuen Form wird das Lustspiel im Suhrkamp- 
Verlag, Berlin, erscheinen, 


Aus unserem Weaethelumed Stückgutbeförderung der Strecke Lismannftadt=Turek 


Auf Wunsch des Landrats des Kreises Tu- 
rekt hat die Reichsbahn bereits im Jahre 1941 
eine Güterkraftwagenlinie 
verkehr zwischen Litzmannstadt 
eingerichtet, um eine als dringend notwendig 
geschilderte Beförderungsmöglichkeit 
bens- und kriegswichtige Stückgüter zwischen 
beiden Städten zu schaffen, 
Monaten ist der Verkehr auf dieser Linie je- 
doch #0 stark zurückgegangen, daß die Reichs- 
sie einzustellen. 
der kriegsbedingten starken Verknappung an 
eines Fahr- 
zeuges für den Stüc’qutlinienverkehr auf die 
Dauer nicht vertretbar, wenn der Kraftwagen 
nicht genügend ausgelastet ist. 
im Interesse aller Verkehrsteilnehmer 
dienungsbereich der Linie, diese für ihren ge- 
samten Stückqutyersand und -empfang voll in 
Anspruch zu nehmen, um den dafür eingesetz- 
ten Lastkraftwagenzug so auszulasten, daß der 
Verkehr aufrecht erhalten werden kann. 
dann wird es voraussichtlich möglich sein, dem 
vielseitigen Wunsch der beteiligten 
die Linie bis Konin 


Die grüne Einkaufskarte 

Außer kinderreichen Müttern und schwange- 
ren Frauen, die den ganzen Tag über bevorzugt 
bedient werden, auf Grund cines Auswelses der 
NSV.-Kreisamtsleitung, können auch berufstätige 
Deutsche, und zwar die, die allein einkaufen müs- 
sen (Ehefrauen, Junggesellen oder auch Midchen, 
die nicht bei den Eltern wohnen) ünd bei denen 
wegen "der Arbeit keine Möglichkeit besteht, vor 
17 Uhr ihre Einkäufe zu tätigen, durch den Be- 
schäftigungsbetrieb die grüne Ausweiskarte für 
Berufstätige erhalten, Die Betriebe fordern diese 
Karten bel der Kreisfachabtellung „Der Deutsche 
Handel", Krelswaltung Lask, in Pabianltz, Rich.- 
Wagner-Straße 16, an. Auf Grund dieser Karte 
erfolgt eine bevorzugte Abfertigung täglich, außer 
sonnabends, in der Zelt von 17 bis 19 Uhr, Die 
alten Karten, die bis zum Jahre 1943 ausgestellt 
waren, müssen nun verlängert werden und zu- 
gleich mit einem Lichtbild an die genannte Ab- 
teilung eingereicht werden. Jeder Mißbrauch die- 
ser Karte hat die Einziehung derselben zur Folge. 
Neu hinzu kam jetzt, und zwar vom 1. April, die 
£rüno Einkaufskarte für Betrlebsführer und deut- 
sche Gefolgschaftsmitglieder (Verkaufspersonal) im 
Einzelhandel, Diese Karten sind mit einem roten 
Stempel „Einzelhandel“ und mit einem Lichtbild 
des Karteninhabers versehen, Die Karten berec® 
tigen gleichfalls die ganze Verkaufszeit über zur 
bevorzugien Abfertigung. Diese Maßnahme war 
erforderlich, weil das -Verkaufspersonal von früh 
bis zum Abend hinter dem Verkautstisch stehen 
muß und In der Zeit von 17 bis 19 Uhr infolge des 
eigenen großen 'Geschäftsverkehrs selbst nicht ein- 
kaufen kann. Weiter werden bevorzugt abgefertigt 
Kriegsversehrte (auf Grund des Verselirtenauswel- 
ses) sowle Fronturlauber, und zwar ebenfalls wäh- 
rend der ganzen Verkaufszeit,. Weitere Ausnahmen 
sind nicht gestattet und dürfen auch, um eine rej- 
bungslose Abfertigung zu garantieren, auf kelnen 
Fall gemacht. werden, 


Schieralz 


m. Uber 1000. Jungen begeistert. Im Rah- 
men der Freiwilligenmeldung der ländlichen 
Jugend zur deutächen Wehrmacht sprach Rit- 
terkreuzträger Major Ehrt vor der Hitler- 
Jugend des Bannes Schieratz. Neben der Eröff- 
nungse-Kundgebung in Freihaus, der auch der 
Kreisleiter und Ehrengäste aus Partei, Staat 
und Wehrmacht beiwohnten) fanden weitere 
Veranstaltungen in Warta und Schadeck statt, 
So,wurden: insgesamt über 1000 Jugendliche er- 
faßt:; Fanfarenklänge eröffneten die Veranstal- 
tangen, bei denen K.-Bannführer Weinhold die 
einführenden Worte sprach, Ritterkreuzträger 
Major Ehrt freute es ganz besonders, im 
Kreise Schieratz &prechen zu können, hat er 
doch gerade hier beim Durchbruch über die 
Warthe 1939 sein erstes Gefecht erlebt, Er 
schilderte - in ‚kurzen Umrissen. den harten 
Kampf unserer Soldaten im Osten und wies 
besonders auf die Stärke unserer, Infanterie 
hin, die in dauernder Berührung mit den 
Massen des Gegners, trotz der Tücke des Lan- 
des, stets Sieger bliebe und auch in den schwie- 
rigsten +Situatiönen ihren Humor nicht ver- 
liere, Er forderte die Jungen auf, dem großen 
Beispiel unserer Soldaten zu folgen, denn die 
bäuerliche Jugend habe noch immer einen ho- 
hen Prozentsatz bester Soldaten abgegeben, 


KT Te ee 
FAMILIENANZEIGEN 


Hocherireut zeigen wir die Ge- 
burt eines, gesunden Jungen 
ROLF an. Fritz Waibler, Kreis- 
leiter, Kalisch, Else geb, Nieiham- 
mer, z. Z. Litzmannstadt, St.-Johan- 
nis:Kráankenhaus. 24. 4. 1944. _____ 
Mirko und Peter haben cin Brü- 
derchen HANS JURGEN bekom- 
men, In dankbarer Freude zeigen an: 
Frau Eliriede Sauter geb. Do- 
berstein, Litzmannstadt, und Sigi» 
mund Sauter, z. Z. Wehrmacht, 
In dankbarer Freude geben die 
Geburt ihres ersten Kindes, 
eines Sonntagsjungen, GERHARD 
ALFRED, bekannt: Obgelr, Artur 
Werdin, z. Z. im Urlaub, und 
Frau Elisabeth gêb, Becker, z. Zi 
Krankenhaus: Behtlehem. Litzmann- 
stadt, 23.4.1044. | 
roe) Wir. haben uns verlobt: INGE- 
BORG BOHM und EUGEN MUL- 
LER. Welun — Litzmannstadt. 


g Fern im Osten schlält un- 
ser einziger, über alles 
h gellebter Sohn und Bruder, 


der Gefreite 


Paul Helmut Boettioher 
Er fiel am "14. November 1943, 
getreu seinem Eid, 10 Tage vor 
seinem 20, Geburtstage, 

In unsagbarem Schmerz: Seine 

ihn nie vergessende Mutter und 

Schwestern, 
Litzmannstadt, 


Am 26. Januar fici im 
Osten im Alter von 22 Jah- 
ren mein herzensguler Sohn, 


Bruder, Schwager u. Onkel 
Foldwobel, Zugt. In olner Nachr.-F, 
Max Brechlin 
In tiefer Trauer: Die Mutter 
Holga Brechiin, geb, Milko, 
Schwestern: Lulse Kopp, yeb. 
Brechlin, Hedwig und Marta 

Brechiin. 
Berlin / Oberschönwelde, 


fallen, meine 


Litzmannstadt, 


mutter 
verw., Besigk, 


um 14.30 Uhr 


Nach langer 


Krefelder Str. 32/5, 


Verwandte, 


Am 24, 4, verschied mein lieber 
Bruder, Schwager und unser Onkel 
Arvid Fichtenberg 
geb, in Dünaburg 16.. 6., 1884, 
Die Beerdigung des Entschlalenen 
findet am. 27. 4, um 15 Uhr von 
der Leichenhalle des Hauptiried- 

hois, Sulzfelder Str., aus statt, 
Die Hinterbliebenen In Litzmann» 
stadt und Riga, 

Litzmannstadt, Ostlandstr, 


125/13. 


Nach kurzer schwerer Krankheit 
verschled am 24. 4, 1944 unser 
lieber jüngster Sohn, Bruder und 
Schwager, der Schüler 

"Otto Scheuschner 
im Alter von 15 Jahren, Die Be- 
erdigung” Iindet am 27, 4. 1944 
um. 16 Uhr vom Trauerhause aus 
statt, 

In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliehenen, 


Lutberstr, 22, 


Tuchingen, 


beizulegen, 


Gott dem Allmlichtigen hat es ge- 
vielgellebte gute 
Pllegemutter, Schwiegermutter, Groß- 
mutter, Schwägerin und Tante 


Emma Petz 


geb, Schultz, im Alter von 82 Jah- 
ren nach. langem schwerem Leiden 
am 24, 4, zu sich in die Ewigkeit 
abzurulen. Die Beerdigung unse- 
rer teuren Entschlalenen findet am 
27. 4. 1944, um 
17 Uhr von der Leichenhalle Artur- 
Meister-Straße aus statt, 
In tiefer Trauer! 

Die Hinterbliebenen. 

Ostlandstr. 


Donnerstag, dem 


Am 24. 4. 1044 entschlief nadi 
langem schwerem Leiden meine lie- 
be Frau, unsere herzensgute Mut- 
ter, Großmutter, Tante und Urgroß- 


Auguste Morowsky 


geb, Torster, geb. 
am 26. 2. 1868 
Die Beerdigung findet am 27. April 
von der Leichen- 
halle des Hauptiriedhofs, Sulziel- 
der Straße, aus statt, 
In. tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 


Litzmannstadt, Reisiäulerstr, 


schwerer 
4, 1944, kurz vor 
ihrem 44, Geburtstag, meint ge- 
liebte Frau, unsere liebe Mutti, 
Tochter, Schwiegertochter, Schwe- 
ster und Schwägerin 
Luise Peters 
peb. Gibel. 

In tiefer Trauer: Otto Peters, 

Marineoberverwaltungsinspektor, 
Ulrich-von-Hutten- 
Straße 3, Renate und Otto und 


ist In aller Stille 
auf dem Hauptiriedhof, Litzmann- 


verstarb am 22, 


Litzmannstadt, 


Die Beisetzung 


Gott dem- Allmächtigen hat es ge- 
fallen, ganz plötzlich und ünerwar- 
tet meinen geliebten herzensguten 
Mann und treusorgenden Vater, 
Bruder und Onkel 


Artur Karl Modro 


im Alter von kaum 45. Jahren In 
die Ewigkeit abzuberufen. Die Be- 
erdgung lindet heute, den 26, 4. $ 
1944, um 17.30 Uhr, von der 
Leichenballe aus auf dem Friedhof 
in Ghrmau statt, 

In tiefer stiller Trauer: Die Gat- 

tin Helene, geb. Gapinski, Sohn 

Max und Verwandte u. Bekannte. 
Görnau, Schlageterstr, 


Nach kurzem scıwerem Leiden ver- 
April mein leber 
Gatte und treusorgender Vati. sel- 
ner: fünf Kinder, lieber Sohn, 
Schwager, Nello und Onkel, der 
44-Mann 
Erwin Schöpe 


im Alter vòn 39 Jahren, Die Be- 
erdigung findet 
den 26. April 1944, von der Leichen- 
halle des. Hauptirledhofs,, Sulzlel- 
der Straße, aus statt, 

Die trauernden Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt, Zobtenweg Da, 


schied am 23, 


An unsere -Anzelgenkunden 


bahn ernstlich erwägt, 


Lastkraftwagen ist der 


treibenden stattzugeben, 
zu verlängern, 


Wenn die gerade in 


Fremdherrschaft verkehrsmäßiq besonders ver- 
nachlässiglen Kreis Turek so wichtige Beför- 
derung von Stückqut mit Lastwagen der Reichs- 
bahn fortfallen würde, so wäre dies gleichbe- 
deutend mit der Lahmlegung des Stückqutver- 
kehrs für diesen Kreis überhaupt. 


ist der Kreis Turek mit 


Am vergangenen Sonn- 
abend gegen 17,00 Uhr 
wurde durch einen plötz- 
lich über der Stadt 
Tuchingen einsetzenden 
Wirbelsturm das Dach 
des Hauses Mühlenweg 5 
(Besitzer Paul Buchmann) 
in seiner ganzen Länge 
und Breite abgerissen 
und auf die Straße ġe- 
schleudert, Däbei wurde 
auch ein Teil der gegen- 
überliegenden Gebäude 
stark beschädigt. Ein 
während des Sturmes die 
Straße passierender Ein- 
wohner wurde durch die 


Trümmer des herunterslürzenden 
schwer verletzt, so daß die Überführung in ein 
Litzmännstädter Krankenhaus notwendig wurde. 


132, 


in Hirschenhof. Fischhalle 


10, 


Krankheit 


16. 


heute, Mittwoch, 


Anzelgenleltung. 


Litzmannstadt—Turek 
nachgeläassen hat, so sollte man sie dennoch 
nicht eingehen lassen, weil sie gerade einem 
verkehrsentlegenen 
Selbstverständlich 
Kraftwagen genügend ausgelastet 
Betriebswirtschaftlichkeit 
dert. Sicher ist die so günstige Einrichtung für 
den Verkehr Litzmannstadi—Turek nicht allen 
beteiligten Kreisen qenüqend bekannt, 
würde sie sicher weit stärker in Anspruch ge- 
Inbetriebsetzung war 
infolge Verkehrsschwierig- 
der Güteraustausch 
Städten üunnatürlich 
hat aber die 75:km-Strecke ohne Umladung 60 
daß sie die wirtschaftlichen 


letzter Zeit 


gute kommt, 


jedenfalls so, 
Es liegt also Heutzutage 


große Vorzüge, 
Wechselbeziehungen 


Ungenutzte Geschäftsräume 
unbenutzte Büro- und sonstige Ge- 
schäftsräume 
Wohnungen während der 

gewerblichen 
Hauseigentümer 
Genehmigung 


Krieges oder 


Wiederverwendung 
räume später nicht oder nur mit Schwierigkeiten 
Befürchtungen 
Reichswohnungskommissar 
in elnem Ruuderlaß vom 19. März 1943 
Einzelfall — 
Rückumwandlung 


unbegründet, 
sich bereits 
vorbehaltlich: einer 
grundsätzlich bereit 
von solchen Wohnungen In Geschäftsrliume zu’ ge- 
gebener Zeit zu genehmigen. In Fällen dieser Art 
Reichswohnungskommissar es 
zweckmäßig bezeichnet, 


Bekanntlich 
der einzige im Gau, 
der keine durchgehende Vollbahnstrecke bes 
sitzt, so daß der Schienenwegq eben größten- 
teils durch das: Kraftfahrzeug. ersetzt werden 
muß. Es ist also ein dringendes Erfordernis, 
daß die Linie als. wichtiger Zubringer 
Reichsbahn erhalten bleibt 
auch in Konin die Hauptstrecke nach Posen 
erreicht: Wenn vielleicht 


Gemeinde davon 
vorübergehende Benutzung der 
fraglichen Räume als Wohnung etwa während der 


bestätigen zu 
auf Zulassung 
Rilckumwandlung hierauf zu- 


rückgegriffen 


Ein plößlicher Wirbelfturm deckte ganze Dächer ab 


Geschäftsräume 


jahreszeitlich werden kann. 


Die Aufräumungsarbeiten wurden unmittelbar 
nach Eintritt des Schadens durch die Freiwillige 


Feuerwehr durchgeführt, (Aufn.: Eingesandt) 


| AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Relchsstatthalter im sgau Wart . Gültig Reichsgau- Warthe- 
E ne ter im Reichsgau riheland. Gültig im Reichsgau f Städt. Blihnen, Theater Moltkestrafe 


Mittwoch, 26. 4.. 


Speisekartollelversorgung; 
weisen für die 62. und 63. Zutellungsperlode, An ‚Stelle fehlender Karloltein er- 
‚halten sämtliche Vorbraucher, die nicht 150 ky Kartotteln eingekellert haben, tir 
die Zeit vom 1. Mai bis 25, Juni 1944 Sonder-Bezugsauswolse über 600 
oder 450 g R-Mehl je Zutollungsperlode,. 
zum Warenbezug im gesamten Relcusgehlet gültig: Lediglich der linke Teil dieser 
Sonder-Berugsauwelse, der 8 Sonderabschnitie für die 64. Zutellungsperlode enkt- 
hält, Ist nur im Reichsguu Wartbeland gültig, Der Aufruf. dieser Sonderabschnitte 
erfolgt zu einem späteren Zeitpunkt. Die Ausgabe der Sonder-Bezugsausweise wird 
durch die zuständigen Ernährungsämter Abt, B. geregelt, Sie darl nur gegen Vor- 
lage des Bezugsausweises für Speisckartolfeln. erfolgen. 
Sonder-Bezugsauswelse 
Speisekartofleln vermerkt. Sämtliche Verbraucher, die weniger als 150 kg Speise- 
kartolfein eingekellert haben, ‚gleichkültig, ob gar keine oder nur 50 oder 100 Kg 
erhalten nur einen Sonder-Bezugsnusweis. Die 
Bezugsausweiscs bei 
abzutrennen und 'nach den allgemeinen Bestimmungen’in Bezugscheine über Roggen- 
mehil umzulauschen, 
Posen, den 19, April 1944, 
Der Reichsstatihalter im Reichsgau Warthieland — Ländesernährungsamt Abt. B. 
Der Oberbürgermeister Litzmannstadt, 


Bel nachstehenden Fischkleinvertellern kommen ab solort 250 & Kochfisch auf den 
Abschnitt 3 der Fischkarte zur Verteilung: 


von Sonderbezugsaus- 


Donnerstag, 27. 4, 18 Erstaufführung! 
„Peer Gynt“ Freier Verkau 
28. 4, 19,30 „Tiellanıd‘“ H-Miete. 
verkauf '— Sonnabend. 29. 4., 18 „Peer 
Gynt“. S-Miete, Tellverkauf. 


Kammersplele, Gen.-Litzmann-Str.21 


Die neuen Sonder-Bezugsauswelse sind 


Die Aushlindigung der 


Mittwach, 26. 4, Geschlossen. (N-Miete 
des Bezugsuuswelses i 


dem. Stammabschnitt 
4. Geschlossen. — 
19,30 _ Ralletiahend 
Gi+Miete, Teilverkauf, — Sonnabend, 29, 


Kartoffeln. eingekellert 


Kleinverteller Abschnitte des 


Ausgabe von Kochtläch. 


Fischhandlung Hohen- 
steiner Sir. 85 
Follak, Alfons 
Gampe, Robert 
Gebr, Griesel 
Hampel, Hugo 
Laudel, Klara = 
Aut den Abschnitt 
Verbraucher, 
auf Belieferung. 
Litzmannstadt, den 25. April 1944: 
AANE e A taae ger Oberbürgermeister — Ernährungsamt | B 
Bekanntmachung. Ausgabe der neuen Kohlenkarten an die polnischen Haus- 
halte, In der Zeit von Mittwoch, dem 26.. bis einschl. Sonnabend, dem 29. d. 
werden ‘die Kolilenkarten für das Kohlenwirtschaftsiuhr 
31. 3. 1045) im Städt, 
Haushalte ausgegeben., 


12301 — 20670 
Zielke, Emma 


4 der Fischkarte bei: Owslak Karl Nr. 1—30. 
die eine bestimmte Fischart ablehnen, 


Ufa-Rialto — Meisterhausstraße 71, 
14.30, 17u.19,30. Nur bis morgen! "„Akro- VOLKSBILDUNGSSTÄ 
bat sch-d-d.n", I 

Palast — Adoll-Hitler-Straße 1N8, 
14.30, 17, 19,30 „Wildvogel“,1 

Adler — Buschlinie 123 
17,.19,30, sonntags auch 14,30 „Lache, 
Balazzol"* Täglich 14.30 „Karl elumt 
ul" (Ein ganzer Kerl), Jugendfilm. 


verlieren den Anspruch 


‚für die polnischen 
Alle Verbraucher sind verpflichtet, die Kohlenkarten solort 
nach Aushändigung bei dem gleichen Kohlenbändler zur Eintragung Ib die Kunden- 
liste abzugeben, von dem sie_Im abgelaufenen Kohlenwi 
stoif bellelert worden sind. 
ist nicht gestattet, Bei der Eintragung in die neue Kundenliste muß außer der 
neuen Kohlenkarte auch die jetzt abgelaulene alte 
Legitimation sind die Halıshaltsatswelse vorzulegen, 
den auch, soweit sie bereits ausgabebereit vorliogen, 
weiskarten für das Jahr 1944 mit ausgehiindigt. Die genauen Ausgabezeiten, die 
unbedingt eingehalten werden müssen, sind 
säulen und Anschlagtaleln zu ersehen, 
Stldt. Wirtschaftsamt 


Wirtschaftsamt, 


rischaftsiahr mit Brenn-| Gloria — Ludendorffstrafe 74/74 


Die Umschreibung auf deren Kolilenhändler 
mit vorgelegt werden. 
Bei dieser Gelegenheit wer- 
die Eler- und Geflügelnach* 


N April, 19 Uhr, Kleiner saali 
Mal — König Eee meine Kamera auf Java und 


Mimosa — Bunchlinie 178, 


hi t den Anšdilag- A y : 
aus den Auschlgen un LEN | 15, 1215, 19,30 „Ein Zug führt ab ®| ne Vortrag Mensch, Seele MR TAur Aufme 


hrend der Zeit der Ausgabe bleibt das 
für alle anderen Angelegenheiten geschlossen; 
schiebbare dringende Fälle für Deutsche und Polen können jedoch in 
der Zeit von 11—12 Uhr vormittags erledigt werden, 

— Pabianitz, den 24. April 1944, 


Palladium — Böhmische Linie 16. trag Gültigkeit, Eintrittspreis 
5.30, 17,30, 19.45 „‚Der weiße Traumt',#*| mit Hörerkarte 30 Rpi, 

Roma = Heorstraße s4. 

19,30 „Diener lassen 


Wochenschau -Theater (Turm) 

Melsterhausstr, 62, Täglich, stündlich von 

: 1. Plaza-Illusion, 2, Sonder-| g 

dienst, 3. Ufa-Magazin, 4. Die neueste) wir 
Wochenschau, 


Der Bürgermeister: gez, Diethelm, 


Der Bürgermeister Ostrowo. Botr: Änderung der Satzung über den Anschluß der 
Grundstücke an die öffentliche Straßenreinigung, Der & 11 der Satzung der Stadt 
Ostrowo über den Anschluß der Grundstücke an die Öffentliche Straßenreinigung 
vom 31. 3+ 1943 ist wie. folgt mit Genehmigung des Heren Landrat des Kreises 
Ostrowo gelindert: § 11. (4) Abs, 2: Für unbebaute Grundstücke werden je Iidm, 
Frontläinge Jährlich erhoben; 

bei 6- und mehrmaliger Reinigung in der Woche 
Smaliger Reinigung in der Woche 
Amaliger Reinigung in: der Woche 
maliger Reinigung in der Woche 
Reinigung in. der Woche 
Imlaliger Reinigung in der Woche 
den 20. April 1944. 
Die Ausgabe dor Obst, 


Frelhaus — Lichtspielhaus 
17, 19.30 „Nippon",* 
Freihaus — Glorla-Lichtsplele 
16.30, 19 „Alles tür Veronika", 
Görnau— „V 
17.30, 20 „Die 
Kallsch — Film-Eck 
15, 17,30, 20 „Fräulein Frechdacha", 
Kallsch — Victorla-Lichtspiele 
17.30 u, 20 „Gelährlicher Frühling”, 
15 „Kuallbonbons“, Märchenvorstellung |Haushaltsausweis auf den Nameh 


Der Bürgermeister, 
und Flachkarten tiir Deutsche erfolgt 
Stadthaus, Alt-Kalischer Straße 1, und zwar wie folgt: Dienstag, den 
von 8-—15.30 Uhr: Bezirk 1 im Zimmer 3, Bezirk 
Zimmer 8, Bezirk 4 im Zimmer 9, Mittwoch, den 3, 5. 
Bezirk 6 im Zimmer 4, Bezirk 7 im Zimmer 8, Bezitk 8 und 9 im Zimmer 9, 
Donnerstag, den 4, 5, 1944: Bezirk 10 Im Zimmer 3. Bezirk 11 im Zimmer 4, 
Bezirk 12 im Zimmer 8. Bezirk 13 im Zimmer 9, Die rote Haushaltskarte Ist vor. 
zulegen und die alte Gemüsekarte abzugeben, { 
bezeichneten Terminen pünktlich abzuholen, Ostrowo, den 24. April 1944, 

Der. Bürgermeister: gez. Kemmnitz, 

Betr.: Nachtrag zur Orissatzung dor Stadtnemeinde Ostrowo zum Schulze genen Ki 
die Verunstaltung von Straßen, Piätzen und Flächen, Der & 1 der Ortssatzung der 1 
Stadt Ostrowo zum Schutze gegen die Verunstallung von Siraßen, Plätzen und 
Flächen vom 7, August 1942 ist durch folgenden Nachtrag mit Genchmigung des | ‚ask — Fi 
§ 1 Abs. 3: Als anzeigepllichtige Bauten Kelten m 

auch baupolizellidi nicht wenchmieunespilichtige Rauten, wie frelstehende Reklame- Lentschütz — Lichtspiele 
tafeln bis zu 3 gm. Größe, 
anlagen unter 15 am Grundfläche und bis 3 m Firsthöhe, Schuppen, olfene Lauben, 
Garten- oder Feldhäuschen, Baubuden, i 
) des Baues darf erst begonnen werden nach dem fünften. Tage, gerechnet von dem 
Wir bitten dringend, Briefen kela Geld| Tage, an dem ‘die Bauanzeige erstattet Ist, 
Ostrowo den 20, April 1944, 


Ostrowo, 


im Zimmer 4, Bezirk 3 Im 


enus“ 
1944: Bezirk 5 im Zimmer 3, falsche Geliebte", ** 


Ich bitte, die Karten an den vor- 


lo 
7.30, 20 „Falschmlnzer".®* 15 ‚Frosch, 
könlg*, Märchenfilm. 


Imtlieater 
Kerru. Landrat ergänzt worden: s“ 


Bauten ohne Feuerungs-| "3g: Dan große Abenteuer, 
renstadt — Fiimtlieater 
u. 19,30 „Brüderlein fein". 


Ostrowo — Corso-Lichtsplele 
17.30, 20 „Gellihrlicher Frühling" 


Kleintierstälie Mit der Auslührung 
wenn die Ortsnolizeibehörde 


widersprochen hat, Der Bürgermeister, 


Görnau (Zgierz) 

Militärische Auszeichnungen. Uffz. Her 
und Obgfr, Alfons Schroeter aus Görnau (8 O 
telstr, 48) erhielten das Eiserne Kreuz 2 
mit der gleichen Auszeichnung wurde 
Obgfr, Hugo Köhler aus Görnau bedacht. 


£. Z.-Sport vom Tage 


Frühjahrswaldlauf 23. April A 
Trotz des sehr guten Meldeergebnisses blie 
Infolge des kühlen Wetters zahlreiche Telin®# 
und Teilnehmerinnen dem Start fern. Wie Ñ 
immer traten nur die 44-Sportgemeinschaft; 
SGOP. und die Stadt-SG. an. Bei den Frauen $ 
tete nur die RO: in der Allg. Klasse über 
Meter, obwohl auch von anderen Gemelnschaf 
Meldungen vorlagen, In der Allgemeinen Ki 
der Männer über 3000 m starteten die SGOP; $ 
die Stadt-SG. Die Altersklassen fielen völlig 
anen aio ay, nuep dem Start fern,\obwohl 
ungen abgegeben wurden, Es gab in beiden K 
fen spannende Klämpte, E A e ey Frau ‚Jahrgan 
Einzel: 1, Irene Duschinsky 5:54,2, 2. Gisela G 
6:55,2, 3. Hertha Papisch 8:55,3 Min, (alle 44-90 
Mannschaft: 44-80: mit 6 Pkt. Männer, Bng 
1. Robert Schwedart 10:06, 2, Erhard Szlae 


10:06,2, 3. Kurt Mauersberger 10:23 Min. (alle SW 
SG.; Mannschaft: Stadt-SG. mit 6 Pkt, sch 
Ergebnisse der Waldlaufserie: Frauen: 1. M 


schaft der 44-SG. 12 Pkt; Männer, Einzel a 
Mauersberger (Stadt-SG.) 5 Pkt; 2. Goßler (ST 


AGE. 
Riich 2,50 RM. 
Zeitungsge' 


Gi 


Posen siegt im Turnstädtekampf ' 
wie schon angekündigt, wurde am sonnafglgesbef 
Hohensalza der erste Turnstädiekampf der 2 
Reglerimgsstläidte Posen, Litzmannstadt und HOM 

salza ausgetragen, Am Vormittag um 10 Uhr Berlin, 26, 
kannen, in der Arthur-Greiser-Schule die “rt Panzer-A 
kämpfte, Die Männer turnten am Langpferd und 21 ` 

den Ringen, die Frauen an den Ringen und +. April 
Bodenturnen,. Durch gute Leistungen der Hon gekomm 
salzaer Turner endeten die Vorkämpfe mit Todes von 
Ergebnis von 206 Pkt. vor Posen mit 201,5 Pkt? 
Litzmannstadt mit 189,5: Pkt. BedauerlicherW sbefehl an 
konnte die Litzmannstädter Männerschaft NFEsAm 21, 4, 
voll antreten und Litzmannstadt fiel daher Side. er zu 
vornherein aus dem eigentlichen Wettkampf Rn 

da zwel Turner aus Hohensalza die Mannsoi ür seine 
vervollständigen mußten. Damit fiel der für ng seine 


mannstadt so sichere Sieg aus. Der Gaumef Wertern 


Rolf Erler (Posen) bekam für seinen schönen E yr 
schlag am Langpferd die volle Punktzahl von Eisernen | 
Punkten, an den Ringen war es Wippich (Hoi tinem Flug 
salza), der mit 20 P, die höchste Wertung erreiläiihen Soldate 


Von den Frauen erhielt unsere Gaumelst@zt | 
Berta Rupp mit 20 P, die höchste Wertung und! ieuchtende 
den Ringen „turnten Sigrid Pladde (Posen), hütterlie 
erta Rupp (Litzmannstadt) -mit je. 19,5. P. A 

sten Übungen. Wurden schon am Vormittag # Bine, Vat 
Leistungen gezeigt, so wurden diese am Nacha wen Front 
tag noch überboten. Um 16 Uhr begann in OM Schachtfe! 
ausverkauften Stadttheater der Endkampf: i 

erste Übung begannen die Frauen mit dem P. | 
sprung, Wiederum erreichte Berta Rupp für as let 
mannstadt mit 20 P. die höchste Punktzahl Ji 

diesem Gerät für eine. fehlerfreie Brücke: 
Höhepunkt der Veranstaltung wurde am SA“ trlin, 26, 


mit dem Reckturnen der Männer erreicht, FOTEN die ‚deuts 
schönen Übungen dankten die Zuschauer | d ~ j 
wieder durch lebhaften. Beifall, Posen hatte des Gene 


Hohensalza überflügelt und konnte mit 500,5 Mer angeor 
den 1, Sieg "mit nech Haude nehmen, Hohen®=grt in Anwe 
erreichte 490 P., Litzmannstadt erreichte 4850 d 

auf Grund der guten Leistungen der Frauen Me, der Neue 
der Siegerehrung fand die schöne Veranstal und bei 
ihr Ende. Es wire nur zu begrüßen, wenn wif Itig die Pe 
Wiederholung des Kampfes im nlchsten Jahli Š 

Litzmannstadt durchführen könnten, um F Soldaten 
Freunde für das Geräteturnen zu werben, Die digte, Im 


sten Einzelleistungen zeigten bei den Minnie Obe 
1. Erler (Posen) 90 P., 2. Wippich 86,5 P., 3. GEL ; 
85 P. (beide Hohensalza), 4, Klaus (Posen) a2, Generalf 
5. Wolff (Litzmannstadt) 80 P., 6. Opfermann asminister 
sen) 80 P. Bei den Frauen: 1, Berta Rupp 9% K Vertrete 
2. Lotti Rummel 89,5 P. (beide Litzmannst! i ; 

3. Siegrid Platte (Posen) 88 P., 4. Hilde sowie « 


(Hohensalza) 82,5 P„ 5. Lotte Starke (Litz 


tionen í 
stadt) 80 Punkte. 


Hube a 


5 Bm vor 
strowo — Apollo Na 

THEATER 17,30, 20 „Der We ins Frelot 1 Mkina e e 

Pablanitz— Capitol | be 

17 für Polen, 19,30 für Deeer Mosai 

19,30 „Die verkaufte | „ „Mädchen für allen“,t le entspr: 


Teilverkau, — 


Pablanliz— Ö 
17 10.40 tar Denlsehe „Das Atem Pod 
geht weiter, Schmuck, 
-| ruċhingen — Iichtsplelhaus © der mit 
19.30 „‚Belreita Hände",t®* I auf de 


Turek — Lichtspielhaus Generale 


— Fr 


„Wie einst im Maiti z Eh tä 
Wirkhelm — Kammerspjelö iiin "79° — 
Freitag, den 5. Mai) — | 19 „Der Unwlderstehliche". standen 


Kaffe mit 
ls hinter 


un des eh 
Kabarett — Varieté Ale des jetz 


*) Jugendliche zugelassen, übel 
zugelassen. N nicht zudelast 


eu 
FILMTHEATER Kabarett. Tabarln",Schiagelef@ der Vers 
Ufa-Casino — Adoit-Hitter-Strane 6T. | Erlan Faktich a al a genomm 


1430, 17 u. 19,30. 3. Woche! Erstauffüh-| 12—14 und ab 18 Uhr. „Joldgefaß 
Feuerzangenbowle"** mit ADO - ilten sec 
Heinz Rühmann, p $ A 
Capitol — Ziethenstraße 41. h 
14,45, 17,15, 19,45, 
aufführung „Ein schöner Tag" #4* laufenden Band / ALiviors — aktov ster 
Europa — Schlareterstraße 94, Sensation auf Kugeln w, a, m, W H 
14.30, 17, 19.30. Erstaufführung „Leich: | 19.30, sonntags ; 16 und 19,30 UBANE 


0-Varieie, ' 
‚Köstliches Varlet pril I tumflorte 
Programm ı AAE Aei — da 
Letzte Tade! Erst-| Wäschemädel 7 Willi Lilie — Hi 


tenvorkauf: Adolf-Hitler-Str, 67. / XI, Stockh 
k englische 
n Tagen 
Litzmannstadt, Meisterhausstraße SEPT die zal 
Fernruf 123-02. Er und 
Kulturflimbühne; Heute, Mittwoch, Fllen. Stc 
April, 19 Uhr, Großer Saal ah, Mi 
weite Weite, Dieser im, Ae Eüincher 
uns eine Reise vom em TSY 
japan. Ein Zyklus vielseltikel Biger Err, 


Corso — Schlageterstreane 55. drücke von fernen Ländern Uyan 
14.30, 17, 19,30 „Verwehte Spuren“;**| kern, Dazu die neueste Anh In unti 
CH Eantrlhtsprels Kl immer T 
15.15, 17.30. 19, $ m terkarte pl. Á F 
3, 19.45 „Reiseiin die Vergan: | yortragsdiensm Am Freitag, GR narii 


Wllichen 4 


sah”, Frau Dagmar Bothas sn! 
diesem hochinteressanten 
vortrag, Der ursprünglich VOA 


Muse — Breslauer Straße 178. rakter" Al aus. Die bere AgNi d 
17 u, 19.30 „Opernhallt:, t*a lösten Karten haben zu dieso „er, Sir 


hi sen hal 


Ma kö 
Wir bilden uns welter: Ab, sotos ifi könne 
den Neuanmeldungen bis zum AWM | sei lei 
für Tolgende Fremdsprachkuse N. ei 
gengenommen: Russisch, en 
Französisch und Itallonisch, 
MABTERDUDE je Kursus (20 DOP 


en) RM. 
schaffen nach Folerabend: 


beginnen neue. Arbeitskreise: yiii 
Brunnstadt — Lichtsplelhaus n und in allen Hei ` 
17.15, 1930 „Drei Väter um Anna“, *** 2. n.  Anmeldesch! 
MIETGESU CHAN" die 
Möbllerte Zimmer, cin und zwo 


für unsere Angestellten und et würd 
während unseres Gastspiels N 
gesucht. Circus Franz Althollı Sagi L 
platz, Fernrul 130-97, A -ultanc 
Aen er Reit 
NA 

VERLORE tum nac 
lugzeug 
A anh 


Auweller verloren. _Abzupe 
_helm-Gustloff-Straße A6 c, 


Haushahtsadawals aul den Nam 
tha Krollopp, Eitingshausen, N 
straße 5, verlosen. he h 

Spinnstoffkarte 402 616 der SOME, Men gets 
rie Szymanski, Pablanitz, AWW Spp 


Fieischkarte verloren auf dch M 
Waleria Michalski, Abzupebef i 
Hitler-Straße 291710. 


